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<kberts zweiter Amtsantritt .
Das Präsidium des Reichstags beim Reichspräsidenten .

Nachdem das die Frage der Präsidentenwahl neu regelnde
�

verfassungsändernde Gesetz gestern , Dienstag , im Reichstag
in dritter Lesung mit mehr als Zweidrittelmehrheit ange -
nommen war , begaben sich Reichstagspräsident L ö b e und die

Vizepräsidenten Dietrich , Dr . Bell , Dittmann und

Dr . R i e ß e r zum Reichspräsidenten , um ihn sofort
und in feierlicher Form von diesem Beschluß in Kenntnis zu
setzen .

Reichstagspräsident Lobe

richtete an den Reichspräsidenten , der das Rsichstagspräsidium
im Beisein des R e i ch s k a n z l e r s und des Reichsministers
Dr . K ö st e r empfing , folgende Ansprache :

cherr Reichspräsident !
Der Deutsche Reichstag hat in seiner heutigen Sitzung mit 314

von 391 abgegebenen Stimmen , also mit einer ganz überwiegenden

Mehrheit , welche die in der Verfassung vorgeschriebenen zwei Drittel

weit übertrifft , dem Antrag zugestimmt , den zweiten Satz der

Reichsoerfassung wie folgt abzuändern :

Der von der Ralionalversammlung gewählte Reichspräsident
führt sein Amt bis zum 39 . Zuni 1925 .

Die gesetzgebende Körperschaft hat damit dem bisherigen Pro -

visorium ein Ende gemacht und Sit , cherr Reichspräsident ,

gebeten , Amt und Würde des ersten Präsidenten der

Deutschen Republik bis zum 30. Juni 1925 zu übernehmen .
In der s ch w e r st e n Zeit unseres Vaterlandes , nach einem

furchtbaren Zusammenbruch , inmitten immer neuer politischer und

wirtschaftlicher Erschütterungen , vom schärfsten Druck der

Siegermächte bedroht , haben Sie im Jahre 1919 ein Amt auf

sich genommen , in dem nach unserer aller Bewußtsein keinerlei

Anerkennung , geschweige denn Dank erwartet werden konnte .

Sie folgten , wie Sie damals sagten , einem Rufe der Pflicht .
Wenn Ihnen heute die deutsche Volksvertretung mit großer

Mehrheit die Fortführung des hohen Amtes anträgt , so bekundet sie

damit ihren Dank für die bisherige Führung Ihres Amtes , für

Ihren klugen Rat in schwierigen Situationen , für Ihre e r -

folgreiche Vermittlung in inneren Krisen , den Dank da -

für , daß Sie oll die Jahre hindurch als Anwalt bedrängter

L a n d s l e n t e gewirkt und sich jederzeit an die Spitze gestellt haben ,

wenn es galt , organisatorische Werke zur Linderung der Rot

unserer Zeit tatkräftig zu fördern . Sie bekundet damit das Vcr -

trauen , das über den Kreis der Zustimmenden hinausreicht bis in

jene Reihen , wo man aus politischen Gründen , nicht aus persön -

licher Gegnerschaft eine andere Entscheidung vorgezogen hätte , das

Vertrauen , daß es Ihnen vor allem anderen gelingen werde , auch

in Zukunft mit Umsicht und Energie an der Lösung der schweren

Fragen mitzuwirken , vor denen unser Land und unser Volk gerade

jetzt wieder stehen .
Indem ich Sie , cherr Reichspräsident , zu der Entscheidung des

Reichstages im Namen des Präsidiums beglückwünsche , bitte ich Sie ,

seinem Wunsche zu entsprechen und Ihr Amt als erster Präsident

des Reiches weiterzuführen . Ich gebe dabei der Hoffnung Ausdruck ,

daß es während der nun beginnenden zweiten Hälfte Ihrer

Amtsperiode gelingen möge , die tiefe Not und Bedrängnis unseres

Landes zu überwinden . Als Hüter der Verfassung , als Wahrer der

Rechte und Freiheiten des Voltes in der Deutschen Republik mögen

Sie weiter Ihres hohen Amtes walten !

Hieraus erwiderte

der Reichspräsident :

Herr Präsident !
Lch danke Ihnen für die Mitteilung des D. ' schlusies des Reichs .

tc - g- , der in Acnderung der bisherigen Vcrfassungsbestimmung das
mir auf Grund des Gesetzes über die vorläufige Rcichsgewalt über -

tragme Amt dcs Reichspräsidenten aus der rechtlichen Grundlage
der Rcichsverlassung erneue : und in seiner Dauer verfassungsmäßig
festgelegt hat . Lrnben Sie auch aufrichtigen Dank für die freund¬

lichen Worte , die Sie in Verbindung damit an mich gerichtet haben .
In d. r Zeit schwersten Schicksals Deutschlands h�oe ich das

Unit de - Reichspräsidenten übernommen : ich tat es nur in dem

Bewußtsein , mune Pflicht tun zu müssen gegenüber den Volks -

genofs - n, die mir in harten T- gen ihr Vertrauen entgegenbrachten .
Im gleichen Gedanken erkläre ich mich auch heute de -
reit , mein Amt weiter zu führen . Entscheidend für diesen im

Widerstreit vers - y. eden - r Erwägungen nicht leichten Ent -

schluß war sur midj das mir durch die übergroße Mehrheit der

gewählten Vertreter des deutschen Volkes erneut bekundete Ver -
trauen . Getreu meinem vor der Nationalversammlung in Wei -

mar abgelegten Gelöbnis , meine Kraft dem deutschen Volke zu
widmen , die Verfassung und die Gesetze des Reiches zu wehren ,
wird es mein alleiniges Bestreben sein , in Drang und Not dieser
Zeit der Republik zu dienen und nach bestem Können
mitzuarbcitin an der Gesundung und Erneuerung Deutschlands .
Wie bisher , will ich mich auch fernerhin bemühen , mein Amt im -

parteilich zu führen , Gerechtigkeit gegen jedermann zu üben und

mein « Pflichten gewissenhaft zu erfüllen . Ich bin mir wohl be .

wüßt , daß meine eigene Kraft und die Kraft der vom Vertrauen
der Volksvertretung getragenen Regierungen des Reichs und der

deutschen Länder allein nicht ausreicht , um die schweren

Aufgaben der Gegenwart und der Zukunft zu lösen : sie wird nur

sich durchsetzen , wenn si : sich vereinigt mit den lebendigen , schassen¬
den und wirkenden Kräften des ganzen Volkes , wenn sie

gestützt wird von dem staatlichen , wirtschaftlichen und geistigen
Leben unserer Nation . Darum wird es mein stetes Bemühen sein ,
über alle Verschiedenheiten der Interessen und Weltanschauung
hinaus die großen und wertvollen Kräfte unseres Volkstums zu »
sammenzusassen und zusammenzuschließen in dem uns allen

Gemeinsamen : der Liebe und Pflicht , der Treue zu Volk und
Vaterland . Was uns auch sonst trennen mag , im klaren Bewußt -
sein unserer Pflichten gegen die Nation müssen wir
alle uns in Einigkeit da zusammenfinden , wo es sich handelt um
die Grundfragen des Lebens und der Zukunft unseres Volkes und

unseres Vaterlandes .

Ueber das , was für das Ganze notwendig ist , wird es stets
verschiedene Meinungen geben : es wird sich nicht vermeiden lassen ,
daß Gegensätze der Interessen und der Ideen aufeinanderstoßen .
Aber diesen Kamps so zu führen , daß er nicht in einen Zusammen -

prall der Leidenschaften , ni ch t in blinde S e l b st z e r f l e i -

s ch u n g ausartet , muß unser gemeinsames Bestreben sein . Daß
alle in diesem Geiste wirken und ihn verbreiten mögen , ist die

Bitte , die ich an Sie , meine Herren , den Reichstag und alle

deutschen Frauen und Männer , die guten Willens

sind , in dieser Stunde richte !
Im Laufe des Nachmittags stattete der Reichspräsident

dem Präsidenten des Reichstages einen Gegenbesuch ab .

In wenigen Tagen vollenden sich vier Jahre , seit der
frühere sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Fritz Ebert
an der Spitze der deutschen Republik steht . An dem Tage , an
dem sie sich aus den Trümmern des Kaiserreichs erhob , über -
trug der letzte kaiserliche Kanzler , der Prinz Mar von Baden ,
das für seine Schultern zu schwer gewordene Ämt auf den
Vorsitzenden der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion Ebert .
Am nächsten Tag aber bildete sich aus dem Willen der revo -
lutionären Arbeiter - und Soldatenräte der sechsköpfige „ Rat
der Bolksbeauftragten " , der von den damaligen Mehrheits -
sozialisten und Unabhängigen paritätisch besetzt wurde : auch
hier war Ebert ein führender Mann . Er blieb es , als in der
Dezemberkrjle der Austritt der Unabhängigen erfolgte und der
fünfköpfige Rat entstand , dem nur Mehrheitssoziallsten ange -
hörten . Am 11 . Februar 1919 wählte die Nationaloersamm -
lung , das erste deutsche Parlament , das auf Grund eines voll -
kommen gleichen Männer - und Frauenwahlrechts gewählt
war , Ebert zum vorläufigen Reichspräsidenten . Nun hat der
erste Reichstag der Republik auf dem Wege der Berfafsungs -
änderung Ebert zum verfassungsmäßigen Reichs -
Präsidenten erklärt , dessen Amtszeit am 30 . Juni 1925

abläuft . In den Wochen vor diesem Tage wird dann die dies -
mal verschobene Volkswahl des Reichspräsidenten zu voll -

ziehen sein .
Sicherlich hätte Eberts lZob in der Welt lauter geklungen .

wenn er nicht Sozialdemokrat wäre . Für die bürger -

lichen Parteien liegt in dieser seiner Parteizugehörigkeit ein

Grund , ihre Stimme zu dämpfen , wenn sie zu seinem Preis

erhoben werden soll . Wir Sozialdemokraten aber zeichnen
uns nicht eben durch die Neigung aus , unseren Parteigenossen
lauter Annehmlichkeiten zu sagen . Auch Ebert hat , seit er

von der Partei rechten in Nürnberg als radikaler „ Scharf -
macher " , später von der Partei linken mit noch ganz anderen

Kosenamen angesprochen wurde , mehr Unerfreuliches als Er -

freuliches aus parteigenössischem Munde vernommen . Immer¬

hin wird man , ohne einen alten Parteibrauch zu brechen , der

seine guten Gründe hat , sagen dürfen : Ebert wäre nicht nach

vierjähriger harter Probezeit vom Reichstag mit so über -
mäl jgendcr Mehrheit als verfassungsmäßiger Reichspräsident
bellütigt worden , wenn er sich in dieser Zeit nicht bewährt
hätte . Die Laufbahn vom Sattlergehilien über den sozial -
demokrattschen Abgeordneten zum verfassungsmäßigen Ober -

Haupt eines großen demokratischen Staatswesens legt man
nicht zurück , wenn man für sie nicht etwelche Gaben an Jntelli -

genz und Charakter mitbringt .
Aber wenn wir beute , trotz aller drängenden Not , hier

nicht von Marksturz , Brotpreisen und aus der Wirtschaftskrise
entstandenen politischen Krisen sprechen , sondern Eberts

zweiten Amtsantritt als geschichtliches Ereignis würdigen , so
tun wir das nicht des Mannes , sondern der Sache wegen .
Wir stehen vielleicht den Dingen noch zu nahe , um ihre volle

Bedeutung ermessen zu können , aber die künftige Geschicht -
schreibung , die über unsere traurigen Nöte hinweg den

großen Zug geschichtlicher Entwicklung in

unserer Zeit erkennen wird , sie wird wohl verstehen , was es

bedeutet , daß sich die tausendjährigen deutschen Monarchien zu
einer Republik verwandelten , in der den Männern und Frauen
ans der Masse der Aufstieg zu hen höchsten Staatsämtern

offenstand . Leute , die sich für „ national " halten , höhnen
darüber . Würden sie wirklich national sein , so würden sie
bedenken , daß sich die Erneuerung der Volkskraft immer nur
aus der Tiefe heraus vollzogen hat .

Es ist begreiflich , wenn auch schmerzlich , aus politisch un -
aufgeklärten Schichten immer wieder den Ruf zu hören : Was

schert uns die Republik ? Was nützen uns Sozialdemokraten
in den Aemtern ? Wir wollen Brot , Fleisch , Kartoffeln , Klei -
der , Wohnungen ! Wer politisch denken kann und geschichtliche
Zusammenhänge begreift , der weiß , daß dies alles in den
ersten vier Jahren nach dem schwersten und für uns verloren -
sten aller Kriege nicht geschafft werden konnte : aber über die
Not des Tages hinaus sieht er in dem , was geworden ist .
tröstende Gewähr für die Zukunft .

Was wir in den letzten vier Jahren erlebten und was
wir gestern erlebten , ist ein Stück vom A u f st i e g der Ar -

beiterbewcgung zur politischen Macht . Dieser Aufstieg
hat unendlich viele materielle Wünsche unerfüllt gelassen : er
war von vielen Enttäuschungen begleitet , und er ist vor Rück -
schlügen nicht geschützt . Dennoch : es ist etwas Großes
darin , wie die sozialdemokratische Arbeiterbewegung aus ihrer
einstigen Ohnmacht zur Macht emporzusteigen begann , wie
einstmalige Setzer , Sattler , Schreiner , Zigarrenwickler , Weber
und Schmiede in leitende öffentliche Stellen hineinwuchsen und
sich in ihnen bewährten .

Töricht wäre es , zu fragen : „ Was nützt das uns ? "
Abgesehen davon , daß sich das gar nicht messen läßt — da
man zwar weiß , daß es den Massen schlecht geht , aber nicht
weiß , um wie viel schlechter es ihnen ginge , wenn noch die
Junker regierten — ist das gewiß noch nicht alles , aber ebenso
gewiß isteseingroßerAnfang .

Die Offiziere und Adligen der alten Zeit hatten schon das
richtige Klassengefühl , wenn sie den Kaiser als den Ersten ihres
Standes betrachteten und behandelten . Die fozialdemokrati -
schen Arbeiter schaden ihrer Sache wahrhaftig nicht , wenn sie
dessen eingedenk bleiben , daß der Mann , der heute an der
Spitze der Republik steht , einer aus ihrer Mitte ist .

Die Republik feiert in wenigen Tagen ihren vierten Ge -
burtstag . Sie hat Stürme von unerhörter Kraft erlebt und
überstanden . Sie bleibt unter dem sozialdemokratischen Reichs -
Präsidenten der Zukunftshort der körperlich und geistig
schaffenden Massen , erfüllt und getragen von dem hohen Be -
ruf , im Kampf gegen feindliche Gewalten ein Zeitalter höherer
sozialer Gerechtigkeit herbeizuführen .

Um diese Sache geht ' s , nicht um den einzelnen Mann , der
Gesinnung treu geblieben ist , wenn auch die

Pflichten des Staatsoberhauptes die Rechte des Parteigenossen
stark beschränken . Nicht Personen feiern wir , sondern Ideen .
Und darum rufen wir nicht : „ Es lebe der Reichspräsident ! " ,
sondern « Es lebe die Republik ! "

Stützungsaktion unü Regierungskrise .
Die Krise , die dem Kabinett Wirth in den letzten Tagen

drohte , kann als vorläufig oertagt gelten . Der Reichstag ist
am Dienstag auf wenige Wochen auseinandergegangen ohne
endgültig die Gegensätze auszutragen , die zwischen den Par -
teien bestehen . Das heißt nicht , daß die sozialdemokratische
Rcichstagsfraktion keinen Wert mehr darauf legt bald p o s i -
tive Maßnahmen zur Stabilisierung der
Mark zu sehen . Im Gegenteil , sofort nach Beendigung der

gestrigen Reichstagssitzung trat , wie der Sozialdemokratische
Parlamentsdienst meldet , unsere Fraktion zusammen , um

sich nochmals mit dem von ihr am Montag aufgestellten
finanz - und wirtschaftspolitischen Programm zu beschäftigen
und Schritte zu beraten , die unseren Vorschlägen zur� Durch -
führung verhelfen sollen . Uebereinstimmend war die Fraktion
der Auffassung , daß es unmöglich ist , mit der Beratung und

Durchführung unserer Forderungen bis zum Wiederzufammen -
tritt des Reichstages zu warten , sondern sofort das Notwen -

dige getan werden muß . Reichswirtschaftsminister Genosse
Robert Schmidt wurde deshalb zunächst ersucht , dem Reichs -
kanzler Mitteilung davon zu machen , daß die Sozialdemo -
kratie auf s ch n e l l st e Fortführung der am Montag
begonnenen , am Dienstag aber vertagten Parteiführer - -



Sozialer MeAeraufbau - vertrag .
Der Vertrag , der gestern zwischen dem französischen Se¬

nator Charpenticr , dem Aöge - Zrdneten Paittevin , dem Bürger -
ine ister ton Reims , Rabe , dem Beigeordneten von St . Quentin ,

Grisel , und dem Eeneralrat des Departements Aisne ,

Doucedame , im Namen des Aktionskomitees der zer -
störten Gebiete Frankreichs mit dem „ Verbände sozialer Bau -

betriebe " abgeschlossen worden ist , hat eine ganz besondere
Tragweite . Er hat zum Zws <kc , einerseits den G s s ch ä »

d i g t e n der zerstörten Gebiete Nordfrankreiche die Liefe -
rung von Baumaterialien und eventuell die

Sicher st ellung von Arbeitskräften zu aaran -

tieren und andererseits eins Schädigung des Deiitschen Reiches
regieruug ZNußnahmen zwecks Skabilifierung der ! durch kapitalistische Uebergrifse auszuschalten . In diesem
ZN a r k sowie den gesamten Sample " der wirtschasliichen " agc �Punkte unterscheidet er sich wesentlich von dem Abkommen

Deutschlands zu besprechen . Sie wird am kommcndeu Zsion - Stinnes - Lubersac sowie von den anderen Verträgen , von

lag , oen 30 . d. Ak. , hier eintreffen . ' deren Abschluß in letzter Zeit in der Presse gesprochen
Verl In , 24 . Oktober . Die Reichsregierung ha ! eine worden ist .

Reihe henwrrazender Finanzsachverständiger des Au - . > Soweit w: r dw Sachlage übersehen , entbehren die bisher
tan des nach Dcriin eingeladen , um mit ihnen darüber zu obgeichioucncn Vertröge einer ernsthaften geschäftlichen
beraten , welche ZNahnahmei . für ein - Stabilisierung der DKirung Grundlage , soweit die f r a n z ö s i s ch e Seite in Frage kommt .

bei der gegeuwärtizen Lage Deutschlands ergriffen werden können . � handelt sich offenbar bei ihnen vielmehr um eine halb

Die Beratungen werd - n . wie mit erfahren , in Kürze fiattsinden . politische , halb geschäftliche Spekulation . Auf deutscher
Unter den Eing - ladenen befinden sich u. nach einer Tilcldvr . g des Seite scheint vollkommen überseben worden zn s ? m, dntz all «

Svz . Ba? k. . Di »nfi ? s . der Engländer 3. TP. . Seyues , der Schwede Verträge in der Luft schweben , sofern die Geschädigten
Prof . <S. Eassel . ferner die Holländer Bisscring und Termeul - n . ! selbst den französischen Venmgfchließcnden nicht mit der Liefe -

b e s p r e ch u n g, insbesondere aber auf der Besprechung
unserer Forderungen mit der Negierung besteht . Für die Be -

raiungen mit der Regierung über die von der Fraktion ge -
wünschten sinanz - und wirtschaftspolitischen Maßnahmen
wurde eine Kommission von fünf Mitgliedern eingesetzt .
Der Kommission gehören an die Genossen Hermann Müller ,

Hilferding , Breitscheid , Krätzig und Hertz . Falls sich im Ver -

lauf der zu führeirden Besprechungen Komplikationen ergeben ,
wird die Fraktion sofort zusommenberufen werden .

die RepsrationskommMon nach Serlin .

Die Reparationskommission hak gestern einstimmig be -

schloffen « sich nach Berlin zu begeben , um mit der Reichs »

Eine Meldung des Pariser Korrespondenten der „ Times "
besagt hierüber :

Im AusammenbcmZ mit dem Sturz der Merk erschein « es nach

Ansicht eines Teils der Kommission angezeigt , an Ort und
Stelle die Symptome zu untersuchen . In der Zwischenzeit gingm
die nicht formellen Erörterungen weiter . Aas der gestrigen Nach -
mittagssitzung habe B a r t h o u seine Gründe für ein « genau « Kon -
trolle der deutschen Finanzen vorgebracht . Allgemein sei bekannt ,

daß die Kommission vielleicht weitere Stenern fordern

rung von Baumateriolien beauftragen . Und die ftanzösisckien
Interessenten werden selbstverständlich nur d a n n sich an eine

Vermittlungsstelle wenden , wenn sie zu dieser in jeder Be -

ziehvng Vertrauen haben . Das scheint jedoch sowohl , was
den Marquis de Lubersac wie die anderen Herren , die mit

deutschen Kapitalisten Verträge abgeschlossen haben , anbetrifft ,
durchaus nicht der Fall zu fein .

Anders verhält es sich mit dem Aktionskomitee der zer »
störten Gebiete , mit dem der Verband sozialer Banbetriebe
soeben den bereits erwähnten Vertrag abgeschlossen hat .werde . Tie Ansichten Bradburys und Vartheus über die Möqkich - , _ » . . ,

feil der Festsetzung der neuen Steuern gingen jedoch a us e i n - �
Diesem Aktionskomitee geboren die repräsentativsten Person

ander . Es sei nicht so sehr zu befürchten , daß Deutschland ste nicht �. er Zerstörten Gebiete an . Es sind in diesem

erheben werde , als daß sie ein « n ur u n b ed « u t « n d « Summ « Aktionskomitee nicht nur eine Reihe hervorragender Paria -

- rbrinaen werden und daß der Sturz der Mark noch beschleu - mentarier der zerstörten Gebiete , sondern mich die gewählten
nigt "werde . Man s«i der Anficht , daß ein « außerhalb kteh - nde Vertreter der in Frage kommenden Gemeinden zusammenge -
Körperfchast nicht in di « innere F i n a n zv « r ma l tu n g schlössen . Es leuchtet obne weiteres ein , daß gerade die Lokal -

eingreifen könne , ohne eine ernst » Verantwortung zu über - 1 behördcn den besten Einblick fthhie Bedürfnisse der Geschädigten
»ehmeii , die nicht durch - entsprechende Vorteile ausgeglichen werde .
Di « Erörterumjen seien etwas akademisch geworden . Vradbury
Hab « anerkamit , daß der Sturz der Mark so schnell gehe , daß einig «
seiner Vorschläge bereits illusorisch seien , während der Vorschlag
Bsrthous an sich nicht zur sosortiaen Stabilisierung der Mark bei -

trogen werde .

Baris , 24 . Oktober . ( MTV . f Der Londoner Sonderbericht -
erstatter des „ Matin " will über die Auffassung Lord Derby » in
der Reparationsfroge erfahren haben , Lord Derby sei der Meinung ,
daß Frankreich auf emige seiner Haffnungen werde verzieh -
t e n müssen . Dagegen erkenne er an , daß der Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete , soweit wie möglich , eine Vorzugs -
behemdkunz erfahren muff «. Die Rcparationsfrage müsse derart

geregelt merd - n , daß Deutschland in der Lösung ein Mittel erb ' icke ,
selbst einer Katastrophe zu entgehen , und daß «s auf diese Weise
moralisch gezwungen werde , Verpflichtungen gegenüber der

ganzm Welt einzugehen und sie ehrlich zu erfüllen .

Sein Hungerstreik im Scfängnis zu Halle . Entgegen anders -
lautenden Meldungen erfährt die VS . - Korrespondenz von der Ver -
waltimg d- s Kirchtorgefängnisses in Holle , daß von einem Hun -
gerstreik der dort unterbrachten Gefangenen , besonders der
kommunistischen I - . baft ' erten , keine Red « sein kann . Vor
einigen Tagen hat lediglich «in Untcrsuchungsgefangener , der geistig
minderwertig ist » nd jetzt einer Irrenanstalt zur Unter -
suchunq übergeben wird , mehrmals die Annahme von Effen ver -
weigert , weil er , der wegen einer an sich geringfügigen Straftat in
Haft genommen worden ist , vor dem Stoatsgerichtshof abgeurteilt
zu werden wünscht .

haben und mit diesen am nächsten und leichtesten sich zu ver
ständigen in der Lage sind .

Man kann also annehmen , daß der soeben abgeschlossene ,
Vertrag einen entscheidenden Schritt zum Wiederausbau der

�

zerstörten Gebiete bedeutet , und daß dabei sowohl die Dnter -

essen der Bewohner dieser zerstörten Gebiete wie auch die

finanziellen Interessen des Deutschen Reiches gewahrt werden .
Gerade der Ausschluß von Neparatiousgewinnen wird es dem

Deutschen Reiche ermöglichen , bis an die Grenze feiner tat -

fachlichen Leistungsfähigkeit gehen zu können , um die offene
und schwärende Wunde der zerstörten Gebiete zu heilen .

Empfang beim Kanzler .

Der Reichskanzler empfing Vertreter des Aktion » -

kvmitees für die zerstörten Gebiete Rordfrankreichs unter Führung
des Redakteurs des „ Peuple " , Grumbach . Staatssekretär Müller

vom Reicheminiiterium für Wiederaufbau und Rcichetagsabg .
Silberschwidt wohnten dem Empfang bei . Anlaß des Besuches war
der heute erfolgte Abschluß eines Abkommens zwischen
dem Aktionskomitee und dem Verband sozialer Baubetrieb « über

Materiallieferungen für die zerstörten französischen ' Gebiete .

Der Reichskanzler brachte das Interesse der Reichsregierung cm
dem Vertragsabschluß zum Ausdruck und erklärte , daß er di « Durch -

führung des Vertrages noch Möglichfeit unterstützen werde . Die

Voraussetzung hierfür sei allerdings , daß man zu einer Einigung
über die Höhe der deutschen Kohlenlieferungen komme ,
die den lebensnotwendigen Bcdürfnissc « der deutschen Wirtschaft
hinreichend Rechnung trage .

Der §all Zechenbach .
Eine sozialdemokratische Juterpellatlo «.

Die Sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende

Lntervellation eingebracht :
„ Am 20. Oktober d I . sind vom Volksgericht in München drei

Zeitungsberichterstattcr zu insgesamt 33 Jahren Zuchthaus wegen

angeblichen Landesverrats verurteilt worden , darunter der Iour -

, n alist Felix Fechenboch zu 11 Jahren Zuchthaus .
Ist der Rejchsregierung bekannt , daß das Verbrechen des Lan¬

desverrat rom Gericht darin erblickt wurde , daß diese Bericht -

«rstatter Mitteilungen über Geheim orgnnisationca gemacht

haben , die zwar in Baycn , bestehen , aber nach den Reichsgejetzen

verboten sind ?
Hält die Reichsregierung diese Rechtsprechung für mit den be -

stehenden Gesetzen vereinbar ?

| Wie gedenkt die Regierung , gegenüber dem durch die bayerischen

. SSvIfsgcrichte geschaffenen Zustand die Rechtssicherheit

und di - deutsche Rechts e i n h c i t wieder herzustellen ?
Was gedenkt die Reichsregierung für die Opfer der Volk « -

gerich�sjustiz zu tun ?
Wie gedenkt die Reichsregierung den außenpolitischen

Folgen de » durch die bayerischen Volksgerichte geschaffenen Zu ,

stände ? zu begegnen ? " _

Schon wieöer psstverteuerunz !
Im Dcrlehrsbei . ' at beim Reichspostministerium begründete der

R e i ch s p o st m i n i st c r di « Notwendigfeit der Gebi - hrenerhöbunz

zum 1. Dezember mit der unaufhaltsam fortschreitenden Eni -

Wertung der Mark und der dadurch hervorgerufenen Vertexe -

rung aller Betriebs - und Perfemaliosten Die Pojti,erW <rlttmg bleibt
mit den neuen Gebührenoorl « zeu noch so weit hinter der Geld -

ontwertung zurück , daß bei Ännahine der vorgeschlagenen Sätze
für 1922

noch ein Defizit von 33 Milliarden Alark

oerblekbt . Die Verwaltung glaubt aber dem Volksganzen besser

zu dienen , wenn die tScbühren nötigenfalls bald wieder erhöbt
werden , als wenn die Steizermtg so sprunghaft vorgenommen wird ,
daß der ganze Fehlbetrag durch ein « einmalige Erhöhung gedeckt wird .

Der Lerkehrsbeirat stimmte dem zu und empfahl , dem Reichsrat
und Neichstagsausschuß folgendes oorzirjchlagen :

Gebührenverdoppelung für Postkarten , Briefs ,
dienstlich « Akimbrics « von Lehörden , Drucksachen , Ansichtskarten , Ge -

fchästspapiere , Warenproben . Mifchfcnrdungen ( zusammengepackte
Drucksachen . Gefchästspapier « und Warenproben ) , Päckchen sowie der

Äersicherungsgebühieri .
Postanweisungen bin 100 M. 10 M. , über 100 M. bis

500 M. 10 M. . ms lOuu M. 20 M . bis 2000 M. 24 M. . bis 5000 M.
30 M. , bis 10 000 M. 40 M.

Pakete in der Rah zone ( bis 75 Kilometer ) bis 5 Kilogramm
00 M. , über 5— 6 Kilogramm 72 M. , für jeder Kilogramm weiter
84 M. . 90 M. . 103 M. . 120 T-t . . 144 M. . 158 M. . 192 M. . 210 M. ,
240 M. , 264 M. . m M. . 312 St . , 336 93k. , über 19 bis 20 Äilogrenun
360 M. — In der Fern zone doppelt soviel .

Ausland : Briefe bis 20 Gramm 40 M. , jede weiteren
20 Gr . 20 M. , Postkarten 24 M. , Drucksachen für je 50 Gr . 8 M.

Telegraphengebühren : Gewöhnliches Telegramm auf
alle Entfernungen Grimdgebühr 20 M. und 10 HL für jedes Wort .
Bei Orts - und Prrssetelegrammen 10 M. Grundgebühr und 5 M.

Wortgebühr .
Rohrpost : Karten 21 M? . . Briese 23 M.

Poftscheckverkehr : Zahlkarten halbe Postanwcisunas -
gebübr . Bargeldlos beglichene Zahltarten ebenso , höchstens 50 M.

Bargeldlose Auszahlung 1 vcm Taufend des Betrages . Baraus -
Zahlung 5 vom Tausend des Betrages .

Fernsprecher ; Arrdwpekunz der jetzigen Gebühren ein »
schließ , ich der Teuerungszuschlöge ab l . Januar , für die Einzel -
gebühren ab 1. Dezember . Jeder Fernsprechteilnehmer kann seinen
Anschluß bis zum 21 November auf den 30. November oder bis
zum 25. Dezember auf den 31. Dezember kundigen .

Di « Vorlagen gehen nunmehr dem Reichsrat und dem Reich »
tagoausschuß zu. _

Draf Zech , der bisherige Vertreter der Reichsregimng in

München , ist zum . Gesandten in Hcllingfors ernannt worden .

�msteröam —Serlin .

Konzertumschau von Kurt Singer .

Der Eindruck von den Mengelberg - Abenden ist kurz ol »
glänzend und erhebend gemeldet worden . Er bleibt zu analysieren .
Und da ergibt sich das Merkwürdige , daß in dem Zusammenklang ,
in dem Einswerden von Orchester und Solisten , in der bis in die
kleinste Rote gewissenhaft ausgebreiteten Partitur , in der vorbild -
sichen Exaktheit dieses klingenden Notenbildes «in viel stärkerer
Reiz , ein diel nachdrücklicheres Kunstphär . omcn lebendig wurde .
»' s in der Persönlichkeit des Dirigenten , der all das zuwege brachte .
Der ist ebenso ftei von D- . itungsfna ' st und Ruamrimmgen , wie
von einer Freude am Sensiblen , Elegischen , Lyrischen . Er malt
nicht , er baut , er tastet nicht , er packt zu ; er träum ; nicht , er bleibt
in Regionen dieser Welt . Sein Geist " feurig gewiß und spürsam ,
tüftelt nicht , sondern holt sieh die Gffamtinspirativn vom Kompo -
nisten . Das ist sicher das Obisktivste , und es bleibt ermh hier
ein völliges Erffillksein mit dem Stoff , aber die führerhaft « Faszi -
Nation , die in jedem Aug « ' . blick Neues neu zu ichoffen und triebhast
zu erleben sucht , bleibt aus . Da » Letzte an Nhyrhmn » , Kraft .
Diszipiln , Ordnung wird frei , und eine Vollkommenheit der Archi -
teltur . di « berückt . Ein plötzliche ?, van der Eingebung geforderte »
Ausbieg - n aus der Linie wäre unmöglich . So fest , so unverrück -
bar , so gerade ist der Blick dieses Mannes , fo sicher und schwer
fein Verantwvrluugsgefühl . Das „ Lied von der Erde " wurde so
sauber , so artistisch großartig , in feinen Gelenken so organisch be -
wcgt , nach nie gehört . Wie denn noch niemals zwei Merchh� vom
Format der Frau Cahier und des Tenors Urlus singend und
denkend , durchdacht und durchfühlt , mit der Seele so oerklärt das
Land der Träume , der Sehnsucht , des Jammers und der Todes -
fehnfucht gesucht , g - ftmden hatten . Dos Werk lebte ans sich her¬
aus . Sein Herzschlag pulste . Zu dieser atmenden Schönheit gab
Menaelberg die Zeichen , kuapv , eindringlich , mit besonderem Sinn
für Cäsuren . Was ibm zum Ruhm « gereicht, fft nicht die Labung
dieser öffentlichen Mufifftunde , snndern die Arbeit , die Festlich -
feit eines Nimmermüden Studierens , das lieben bis zur artistischen
Vollendung . Ein Druck , ein Blick genügt , und die Mechanik eine »
köstlichen Jnstrinnentawpvaratcs läuft ab , mit allen K' angstufungen ,
die etwa Monier gewünscht , angebe ' tet , niedergeschrieben hat . Das
Vibrierende , das Holbdunk ' e , das Zwischenzeilige , deutet Menge ! -
fiera kaum mehr an ; es j )0< und scheint unbewußt da zu sein ,
ein Resultat geradezu philologischer Vorarbeit . Stellte man Menget -
berg vor ein anbcres Orchefter — rr könnte hilflos werden . Drum

ist er nie mit Nickifch , Wolter . Furtwängler . Reiners in einem
Atem zu nennen , weil ihm diese feurige Bcsessenh - nt und weil ihm
die Nervenzartheit fehlt . Gerade das aber wieder wird fein Vor -

zug , weil Flüchtigkeiten unmögsi » werden , weil jeder Notenkapf
seine eigene Berechtigünz findet . Daß Mengeldeeg da - romantische
Schwelgen , das wienerisch Tänzelnde nickt liegt , ist vielleicht
rassenhäst bedingt . Wir Hüven anderes aus Beethövens erster Sin -

foni « heraus , eine starre Rhvthmit bringt bicr leicht melodischen
Ueberschwang in Gefahr . Dafür bleibt das Bild einer naturhaftca
Froheit , einer » ollkommen gleichmüßigen Affeftlinie , die primitiv
fein mag . aber gefallen kann . Im Orchester leuchte « die Farben

des Blechs , dringen aus Flöten , Geigen , Eelli Tön « voller Adel »
ohne alle Nebengeräusche , einheitlich wie Idee und Wer kvvrstell ung
ist Strich , Phrasierung . Melvdiebvgen . Da « kommt der ersten
Mahler - c - infonie sehr zugute . Auch hier hat sich d«r Di¬
rigent mit Lieb « einmal in jedes Detail versenkt , das nun im
Rahmen eines straffen , köstlich gebauten Kunstwerks lebendig wird ,
m! « n! « zuvor . Hier ist Möhlers Vermächtnis treuesten Händen
übergeben . Es bedemf nicht mehr der Rnchzüchnung , wenn alles
derart ausgeglichen und technisch vollendet sitzt wie hier . Seiner
Sache , seiner Mannschaft sicher , schwingt Menge ' berg den Ctab .
Kein Genie . Aber wie das Werk erklingt , wie es als neue Well
vor uns ersteht und leuchtet und singt und ruft , — das ist genial .

I Hätte Furtwängler so viel Zeit und Ruhe zum Ein »
studieren , könnten unsere prachlvollen Philharmoniker sich io einem
einzigen Zuchtmeistcr hinaaden , wie die holländischen Musiker
Mengelberg — welch ein Wunder käme zustande ' Atz wenn der
Ehrgeiz gestachelt wäre , spielten die Philharmoniker Scriabin e
und begleiteten Schumann ( Klavierkonzert ) . Wenn es Typen von
Dirigenten gibt , so ist der Feuerkopf Furtwängler , der Augenblicks -
mensch , der fanatisch vor Temerament lodernde , in Ruhe sich
« uinoend - Mann , das Gegenteil von der soliden Gesetztheit

Mengelbeegs . Furtwängler muß sich als nervöser Stiwmungs -
künstler seiner Laune , seiner Tageskonstitution hingeben . Versagt
er einmal , so stand die Schwäche des Menschen dahinter . Siegt
er auf der ganzen Linie , so ist der Gott tu ihm gelöst gewesen .
Je mehr er sich in die Besonderheiten seines Orchesters vertieft ,
um so einheitlicher werden Klang und Zeichengebung . Im
„ poeme d ' ecstase " Scriabines ist zunächst einmal er » der
Führer , in Ekstafs . Sie ist vibrierend auch in ruhiaer Haltung
fühlbar und schwingt über zu Orrhester und Publikum . Was
Mengelbera mit feiner Schar vorbereitet , das Heck Furtwängler de «

geistert in sich selber berejtet , und er bleibt fähig , dem Augenblick
alle » an Kraft , Leidenschaft . Tempo , Erotik zu entreißen . Ein «
Flamme , ein geuiafer Musikant , an seinen Feiertagen nach Riki ' ch
vielleicht der Einzige . Solist war Carl Friedberg , der in
Schumanns versonnener Welt noch zu Hause ist und dabei die
Spiellust in besondere kleine �humtnt austoben läßt .

Emil K u p e r gilt in Petersburg als bester Dirigent . In dem
langatmigen , zuletzt schwer ertragdaren , weil rmgeistiaen und
blassen „ M a n f r e d " Tschaikvwlkvs zeift er Routine ( bei meüsigvn

Der verfinizte Wilhelm .
Denn ein Weibsbild vvr dem Spiegel
Zwischen Quast und Cchminketiegel
Eifrig sich das Haupthaar kämmt ,
Und ein Blick sie dann beklemmt
Auf der Lockenzier Berdü . inung .
Sinnt sie stracks auf die Verjüngung .
Abzuhelfen ihrem Kummer
Macht ein sogenannter . Kummer
Wilhelm " , der ins Haupthaar schlich ,
Unfere Scköne jugendlich .
Jetzo ist die Zeit verändert ,
Denn ein Witwer , schwarz umrändert ,
Wird zur nahen Hochzeitsnacht
Wieder jugendfrisch gemacht .
Steinach naht zu Konferenzen ,
Und schon sehn wir Konsequenzen .
Doch fein „ stummer Wilhelm " , nein ,
Ein beredter stellt sich ein .
Dank der Steinachschen Gewalten
Wird ER jung , d. h. zu » „alten " :
Reden zwitschern , piäischcrn , drohen ,
Feurige Gebärden lohen .
Nb erwacht der alte Fimmel :
�E5) bin ausgewählt vom Himmel . . .
■3 &Ö zerschmettere . . . Panzersaust . . . "
Arm « Braut , wie sehr ihr graust !

Nein , ER kommt nicht aus der Pustei
„ Ach " , seufzt sie . „die arm « Just « . . . *

Längst hat sie zur Nacht gebetet ,
Doch er redet , redet , redet !
Miid wälzt sie sich a. if die Seiten ,
ER oorhriKt „ h - rrlühe Zeiten ! "

Endlich brüllt sie : „ Hall den Mund ,
Das ist ja ein Scheidungsgrund ! "

SreuzwendediehRückwsirt » ,
Könfel . �of - und Bänkessäyzzer .

m - - - - - - - -_ _ _ _ _ __ _ _ _ _.. Paftstsmas In der Schulstunde . Um den Kindern den fftzhnsimi
Bemomngen ) und sickeren Blick , kaum aber die Hand , dir Gewerfeltes eines modernen Krieges vor Augen zu führen , haben Sckulen im
in festliege Laune bebt . Bei dem interessantesten Stückch - n, dem Staat « New Jersey eine Reihe Fwen strmul ' ert welche wssbre - d
Mvace , vermiete seder Tschaikowftn - Fmund Nikiscke Atem . Stolz de « llntermtze ? gestellt werden . Typi ' ch sind Fragen und ein ' ruch .
aber zeigten die Phllbarmoniker ( und zeigten es zehnfach stark bei tevdr Beispiele wie diese : Die Gesamtsumme der van allen Völkern
Brabms unter Furtwängler ) , welch illustre Hörerschaft hier in für Kriegszwecke aufgebrachten Gelder bclief sich ans l8S MtMrrden
Berlin Feiertage lchafft und — darbt . Fei - ntäglich , i ' ngewZhnlich Dsllars . Schreibe diesen Betraa in Zalsten . — W- lcher Staat stand
>chon war der Gesang von Lotte Leonard . Mit weicher , �noch deiner Lkeimmg nack dem Kriege besser da als vorher ? — Da ,
fchmeiSielnder Stimme entlockt sie Schubeftschem Lied die letzte An - amerikanische Schlachtschiff testete mit Ausruft una 42 000 000 Dollar -ifckwZ� vs n r.nT Äddt . Kam- . .1_ _ _ ! _ _ r - _ _ ckT . f � , <<_ _ . . . . '

Träumens , des Lcdens . . Der gleiche Mensck , mit anderen Pulsen ,
anderem Stilgefühl , gestaltet ein « dramatisch « Händel - Ari « und
macht die Läng « des Stück » vergessen . Festtag war ' s , der zur
Wiederkehr ladet .

. . . . . .,i . v- « " u vir �muie oanreui , we üi . uc
sem , di « K�en für Nrs Kriegsschiff darstellt ? - Di . Zahl

o nnS1! : �0 und Seeleute belauft sich aus
12 m S70 .

W�v. «lmol so viel ist da », als die Hauptstadt unseres
Staate » ( 450 000 ) Einwohner zählt ?



Die Bekämpfung der Kap! ta ! flucht .
In der Borthouschon Denkschrift über die Kontroll « der deutschen

Finernzen wird die schon so oft erhobene Forderung nach einer wirk -

snmen Unterbindung der deutschen Kapitclaussuhr von neuem unter -

strichen . Die deutsch « Regierung hat in ihrer Note un die Repa -
rationskommissivn vom 28 . Mai 1922 sich bereit erklärt , weitere

Maßnahmen zur Bekämpfung der Kapitalflucht zu treffen und sich
darüber mit dem Garantickomiiee ins Einvernehmen zu sehen . Uebcr
die Grundzüge des Gesetzentwurfs , der dem finanzpolitischen Llus -

schuß des Reichswirtschaftsrats zur Begutachtung vorgelegen hm,
berichtet die fchwerjndustrielle „ Telegrophen - Union " :

Unter Beibehaltung der schon bestehenden Vorschriften , die

jedoch lediglich darauf abzielen , Vorgänge , durch welche bewegliches
Kapital in das Ausland gebracht wird , zur Kenntnis der Steuer -

behörde zu bringen , fall künftig grundsätzlich für die Ausfuhr von

Kapital die vorherige Genehmigung des Finanzamts
Borauefstzung sein . Ausgenommen von diesem Genehmigungs -

zwang sind Aufträge von solchen Personen und Personenvereinigun -

gen , denen die zuständige Handelskammer ein « Bescheinigung
darüber ausgestellt hat , daß th ? Gewerbebetrieb regelmäßig Geschäfte
mit sich bringt , für deren Abwickl ' . mg Zahlungen nach dem Auslände

notwendig sind . Di « Befreiung gilt jedoch nur für solche Zahlun¬

gen , die innerhalb des regelmäßigen Geschäftsbetriebes bewirkt wer -
den . Die oberste Landesbehörde soll die Entziehung der Bescheinl -

gang anordnen können , wenn deren mißbräuchliche Aus -

Nutzung nachgewiesen ist . Sie soll sich hierbei auf Mitteilungen
stützen , die ihr von den Landcsfiiianzämtern oder von dem Reichs -
kommisior für die Aus - und Einhihrbewilligimg über die bei ein -

zelnen Firmen gemachten verdächtigen Wahrnehmungen zugchen .
Bei Zuwiderhandlungen gegen Z 1 des Entwurfes stnd Gekängnis
bis zu zwei Jahren , Geldstrafen bis zu 2 Millionen Mark , Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte , Beschlagnahme der Ver -

mögenrwerte , auf die sich dt « strafbar « Handlung bezog , vor -

gesehen . Inhaber , Vertreter und Beoollmächtigte von Bankgeschäs -
len , die gesetzwidrta « Transaktionen vornehmen , sollen mit Geld -

strafe bis zu 100 O00 Mark (betr . Monatsgehalt eines höheren Bank -

beomten ! D. Red . ) bestraft werden .
Von besonderem Interesse stnd die Maßnahmen , die die Regie -

rung zur Bekämpfung der mittelbaren Kapitalflucht er -

greifen wi' l , wenn der Gegenwert der exportierten Ware ab »

sichtlich » nd ohne wirtschaftliche Notwendigkeit im Ausland belasten
wird . Die Reichssinanzverwaltung will , dag überall dort einge -

schritten werden soll , wo die Absicht der Kapitalflucht besteht ,
d. h. wo der Gegenwert einer ausgeführten Ware in der Absicht ,
ihn dar deutschen Bolkswirtschost vorzuenthalten , zum Scbaden der

deutschen Wirtlchoft ganz oder teilweise im Auslände belasten wird .
In solchen Fällen soll die zuständige Behörde dem Ausführenden
dw weitere Warenausfuhr nnt der Wirkung unter -

sagen , daß er die weitere Ausfuhr auch solcher Waren , die einem

allgemeinen Ausfuhrverbot nicht unterliegen , nur mit besonderer

Genehmigung vornehmen darf . Bei Zuwiderhandlungen sind Geld -

strafen in Aussicht genommen , deren chöhe sich nach dem Werte der -

jenizen Waran bemessen soll , auf die sich die Zuwiderhandlung be -

zog . Den Betroffenen soll die Beicywerd « vor d - m Reichswirt -
ichaktsgericht offen stehen . In parlamentarischen Kreisen und in

Kreisen der Reichsfinanzoerwaltung ist man der Auffasiung , daß es

in der Regel möglich fein wird , den Tatbestand der verbotenen Ka -

pitalffucht festzustellen . Der Gesetzentwurf soll am 1. Januar 1923

in Kraft gesetzt werden .

Das Attentat anf Maximilian k >a ? öen .
Leipzig , 23 . Oktober . Zum Attentat auf Maximilian Harden

liegt . das Ermiiilungsergediris jetzt der Staalsanwaitfchaft zur Er -

Hebung der Anklage vor " Die Untersuchung hat dadurch eine erheb¬
liche Verzögerung ersaht cn . daß sich vor einiger Zell ein Feldwebel
Hübner unter der Scitsttbezichtigting . Mittäter zu sein , dem Unter -
suchungsrtchter gestellt hat " « und dadurch in Untersuchungshaft ge -
nommen worden war . Indes scheint c» Hübner auf eine Irre -
sührung des Gerichts cbgesc ! ; «! , zu haben , da seine Angaben bei
näherer Nachprüfung als unrichtig oefunden worden stnd . Der Täter
ASermann ist bisher noch nicht verhaftet morden . Di - Anklage
wllb daher voravsstchttich nur gogen den VuchhSnd . er Grenz und den
Mittäter Weichandt erhoben werden .

Monarchisten auf öer Dollarsuche .
Im August machten wir im „ Vorwärts " Mitteilung von der

Gründung einer deutsch - ungorischen Bank , die die Crhardtleute zur
Erleichterung der Kapitalflucht und zur Finanzierung ihrer Putsch -
plane ins Leben gerufen haben . fUeber den Geschäftsführer S ch ij f e r

. wurde bekannt , daß er in der Schweiz zu Zuchthaus verurteilt war .

Offenbar haben die deutschen Gelder nicht ausgereicht . Die

Rerchstagspaufe .
Tie Verlängeruufl der Präsidentschaft Eberts .

Das Gesetz über die Aenderung des Verficherungs »
gesetzes für Angestellte wurde in der Gejamtadstimmung
einstimmig angenommen .

Bor Eintritt in die Schluß abst immui : g über die Verlängerung
der Amtsdauer des Reichspräsidenten beantragen die

saubere Gesellschaft IM sich dann auf die . D ol la r s u ch e begeben . Abgg . Soenen ( Komm. ) und Ledeböur IU. Soz . ) die Wiederausnahme
�Sie spekulieren dabei auf die Dummheit deutschmnerikanischer Kreist . ! der Besprechung . Ledeböur droht mit dem Appell an die Massen . —

, Dewei ist ihnen das Pech passiert , daß sie ihren Bettelbrief auch an �AlM Müller - Franken ( Soz . ) tritt der Behauptung Ledebours , zwischen
: die „ New - Yorker Volkszeitung " versandten , die ihn am 7. Oktober 1 den Parteien und dem Präsidenten Lobe sei ein Abkommen getroffen

zum Abdruck bringt . In dem dort zitterten Schreiben heißt es . daß ! worden , die dritte Lesung ohne D�atte zu erledigen entgegen und

t . » *cr «?■, » «NrLfc L« , ; » ' erklärt unter heiterem Beifall des Hauses , die Sozialdemokratie sehe
llch „ der Kgl . P. enß . Hauptmann Eberhard v. Put - amer sowie � � > . . . . mt». v. «m s . � str .. ..i, .; t -, *sich „ der Kgl . Preriß . Hauptmann Eberhard o. P u t k a m e r sowie
der Münchener Redakteur Erich Schäfer mit dem Gedanken tragen ,

�Ende November 1822 , ausgerüstet mit Referenzen hervorragender
deutfeher und ungarischer Männer , nach Amerika zu kommen , um
dort persönliche Fühlungnahme mit deutschen und ungarischen Kreisen

I zu nehmen " . Diese „ Fühlungnahme " besteht natürlich im Dollar -
! schnorren , denn — so heißt es weiter — „ Hohe deutsche Offiziere , die !

durch die Revolution ihre Existenz verloven haben , beteiligen sich
an einer Bank im Königlichen (! ) Ungarn , dem einzig «! euro¬

päischen Lrutde , das mit Deutschland aufrichtig sympathisiert " .
„ Tausend Dollar — so heißt es wetter — sind heute über vier

Mllionen ungarische Kronen . Mit wenig Mittein in Dvllarwährung |

| ist eine nach ungarischen Verhältnissen bedeutende Großbank zu s
! schassen . " Die Güte des Unternehmens sei garantiert , da — wie de - 1

reit senvähnt — „ hohe Offiziere , welche m Deutschland den aller -
! ersten Ruf genießen " , an der Spitze stünden .

Es soll ein Aktienkapital von 200 — 400 Mill . Ungar . Kronen

enfgebrocht wenden . Der Reingewinn soll nach Ausschüttung einer

i Dividende „deutschen Zwecken " ( siehe Crzfcerger - und Rothe na » -
. Mord ! ) zugeführt werden . „ Nofional - chriMche Referenzen über treu -

�deutfibe Gesinnung " seien unerläßlich . Im übrigen : „ In Ungarn sind
. für all « Zeiten jegliche kommunistische und sozialistische Experiment «
>umnöglich " !

Zufällig ist der Organisation C das Unglück passiert , daß st « sich
an die oerkehrte Adresie wandte . Immerhin , da ihnen , wie wir im

j Rathenau - Prozeß hörten , „ das Geld ausging " , ist «s nicht un - !
. interessant , zu sehen , wie man durch Dvllarschnorven die Kasten der !
! Mordorgauisationen zu füllen sucht . Audendorfss Auslandshonorare �

! werden ja wohl auch löbliche Dienste leisten . Die Behörden sollten
diese Fäden im Ausland jedenfalls aufs sorgsAttgste verfolgen .

mit Freuden dem Appell der Partei Ledebours an die Massen ent -
gegen . Der Antrag Kaencn wird abgelehnt .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag der

Koalitionspartcien , der Deutschen Bclkspartei und der Bayerischen
Volkspartei mit 314 gegen ? S Stimmen bei einer Stimmenthaltung
angetiomnren . Danach ist der jetzig « Reichspräsident Ebert der erste
verfassungsmäßige Präsident des Deutschen Reiches .
Seine Amtsdauer läuft am SO. Juni 1925 ab .

Der Antrag der Deutschnationalen , das Inkrafttreten
dieses Gesetzes für zwei Monate auszusetzen , wird in namentlicher
Abstimmung mit 310 gegen 77 Stimmen bei 10 Enthaltungen ab -

gelehnt . Da das zur Aufschiebung der Mirtsamkett eines Gefetze »
notwendig « Drittel der abgegebenen Stimmen von zwei Drittel der

Reichstagsmitglieder nicht vorhanden ist , tritt die Verfassungsänderung
sofort in Kraft .

Präsident LSbe teilt mit , daß das Präsidium des Reichstages
sich sofort nach Beendigung der Sitzung zum Reichspräsidenten be -
geben , ihn von dem Ergebnis der Abstimmung unterrichten irnd

fragen würde , ob er bereit ist , gemäß den Beschlüssen des Reichs -
tags die Geschäfte wetterzuführen . ( Lebhaftes Bravo ! )

Abg . hölletn ( Komm . ) besteigt die Rednertribüne und ruft , sich
wicderholl versprechend : „ Es lebe die Republik und ihr Präsident
von Stinnes Gnaden ! " ( Heiterkeit und Unruhe . )

Vor Beginn der namentlichen

Schlußabskimmung über die Gelreideumlage
beantragen bie Abgg . Koenen ( Komm . ) und Ledebour ( U. Soz . ) die

Wiedereröffnung der Debatte .
In einer ausgedehnten und erregten GsschaftsSidnungsdebatte

stellt Abg . Diiimaun ( Soz . ) fest , daß in der Vormittagssitzung dieser
Tagesordnungspunkt ordnungsgemäß erledigt wurde , daß aber weder
Koenen noch Ledsbour mlwesend waren , um da » Wort zu ergreifen .
Auch Präsident Löh « weist die Verdächtigungen der Antragsteller
zurück . — Abg . koenen ( Komm . ) verliest ein Schreiben des Reichs -
ausschustes der Betriebsräte an das Neichstagsnräsidium , in dem die
Zulassung eines Vertreters des Rrichsausfchusses zu der Beratung
gefordert wird . — Der Antrag auf Wiedereröffnung der Debatte wird
abgelehnt .

In naenentlicher Abstimmung wird mit 236 gegen 1GO Stimmen
der sozialistischen Parteien die Vervierfachimg des Preises für das
erste Umlagedrittel drsehlossen .

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) beantragt die Vertagung um eine
Stunde . Währenddem soll der Kanzler herbeigerufen werden , mn

zu erflären , mif welche Parteien er sich in Zukmrst stützen will .
nachdem chn die stärkste Partei der Regierung in einer so lebens -
nichtigen Frage verlassen hat . — Abg . koenen ( Komm. ) unterstützt
diesen Antrag , der gegen die Antragtteller abgelehnt wird .

Der Antrag auf Amdenmg der II m fa tz st e u e r wird von der
Tagesordnung abgesetzt , da der Ausschuß die Beratung noch nicht
beendet hat .

Die nächste Sitzung findet am 7. November statt .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags

Svehlas Programmreöe .
Prag , 24. Oktober . ( WTB . ) Das Parlament trat heute zu seiner

Herbstsesston zusammen . In der Regierungsertlärunz ,
welche der Chef der neuen Regierung , Ministerpräsident S v e h l a ,
verlas , wird u. a. betont , Grundbedingung einer ruhigen Entwick -

lung des Staates seien geordnete und befestigte internationale Per -

hällnisse . Der Zusammenschluß der Staaten der Kleinen

Entente , der auf der Gemcmlomkett der Interessen und auf der

Rotwendigkett , gemeinsam den Frieden in Mitteleuropa aufrecht
zu erhalt m, beruhe , sei eine feste Bürgschaft der Sicherheit der

Tschechoslowakei und ermögliche die Anknüpfung und systematische
Vertiefung guter Verbindungen mit den anderen Staaten , nament »

lich auch auf wirtschaftlichem Gebiet . Die Regierungserklärung er -
innert ferner an die zeitweilig « Wirtschaftskrise , die durch _ _ __ _ _

_ _ _

j des rasche Ansteigen der tschechrstowatischen Valuta verichärft �stimmte am ' Dienstag ' einer ' Verordnung der Regierüng ' stk.
worden fei . Wenn auch die Spekulation einen gewissen Einfluß , nach der die Bcrsicherungsgrenze für die Angestelltenverfiche -
aus dieses Ansteigen gehabt habe , so sei doch der wichtigste Grund rung erstmalig aus 8 4 0 0 0 0 Mark festgesetzt rvird .
für die richtige Bewertung der tschechoslowakischen Wäl/rung im * ♦der
Auslände die geordneten wirtschaftlichen und finon .

z i e l l e n Verhältnisse , die sich in ' der Handelsbilanz der

Tschechoslowakei und in ihrer staatlichen Finanzwirtschaft aus -

sprächen .
Die Regierungserklärung wünscht weiter Herabsetzung

der Staatsausgaben , Ermäßigung der Steuern , d ' r

Kohlenpreise , der Gütertcwife und der Posttaxen . Di « Frage der

Rationalisierung der Bergwerke und Naturschätze
werde auch weiterhin Gegenstand eifrigen Studiums der Regierung

! fein . Weiter wird angekündigt eine Regelung der Berstcherung
gegen Ekementarschäden bei der Landwirtschaft , Forrsetzung der

�Bodenreform , Einführung de ? Alters , und Invalidi ' täts .

�Versicherung der Arbeiter , kleinen Landwirt « und Ge -
werbetreibenden . Am organisatorischen , morglischen und materiellen
Ausbau der Armee werde weitergearbeitet werden . Die Frage der

Trennung von Kirch « und Staat werde administrativ
vorbereitet . Die Regierung , heißt es zum Schluß in der Erklärung ,
schließt niemand von der Mitarbeit aus , der ausdrücklich die Jnter -

essen des Staates wie das allgemeine Wohl vertritt . Di « Regierung
wird g« r e ch t und unvoreingenommen gegen alle Bürger ohne
Unterschied der Nation , Religion oder gesellschaftlichen
Zugehörigkeit vorgehen und fühlt sich stark genug , um die Autorität
der Ctaatsintcresien unter allen Umständen zu wahren .

Die Leiüen unter ve ? Hesatzun ? .
Perhandlunge » des Prenszischcn Landtags .

Der Landtag führte am Dienstag zunächst die gemeinsame
Besprechung der neun Großen Llnfragen über die Z u st ä n d r im
besetzten Gebiet und im Saarlande zu Ende . Der deutsch »
nationale . Abg . Bachem wandt « sich gegen unsere Genossin Frau
Schiffger . s , die gestern betont hatte , daß das französische und belechche
Volk in den breiten Massen von den Ausschreitungen der SoloalMa
am Rhein abrücke und daß der deutsche Militarismus mit dem
schlechten Beispiel vorangegangen sei . Herr Bachem meinte , die Er -
innerung daran , daß Herr von Monteuffel im Jahre 1873 nach be -
endigter Okkupation von Frankreich ein Ehrengeschenk erhielt , ent -
laste den deutschen Militarismus .

Ein Regierungeverlretcr - erklärte , es seien zur Besserung der
Milch Versorgung der Bevölkerung im Aachener Gebiet
bereits die nötigen Maßnahmen ergriffen worden . Ferner fei An »
Weisung ergangen , die Ouartierentschädigung der Geldentwertung an -
zupajsen . Gegen den Ausverkauf fei bereits eine Polizeiocrordnung
hinausgegangen . Das Zolloersonal an der Grenze sei verschärft .

Der Kommunist P l c n g e warf dem Zentrum vor , der Aufruf
für die „ rheinische Republik " , der vor einigen Jahren herausgegeben
word - m sei , trage auch die Unierschrikten von Trimborn , Spahn und
Lauscher . Dieser Vorwurf rief den Zentrumsabgeordneten S ch w e -
r i n g aus die Rednereribüne . Er legte Veewahrung ein gegen diesen
kommunistischen Angriff und erklärte , diese Dinge lägen vereits vier

zurück . Das Zentrum stel )« auf dem Boden einer nationalen
Neue t ) U0SerSN0t lN Sowietruntanö » �0ii " E' Beschlüsse von Künigswinter vorschrieben .

� . . .
" Nach Abschlug der Aussprache wird der Gesetzentwurf über die

. .. o s f a n . 24. vi »ober . ( 0 &) D! e amtlichen Tiiesfauer Erweiteruna des Stadtkreises Kiei und der Entwurf
. Zsweflija " stallen fest , daß eine ganze Reihe von Gebieten der aber dir Bewilligung weiterer Staatsmitttt zur Förderung der
Sowictsödcratton aufs neue der schwersten Hungersnot Königsberger Hafenanlagen angenommen . Annahme
verfallen fei. lln der Ukraine betrug bereits Anfana Oktober II "*?1 fcr,,er bcir �esctzentwurs über die Aenderung der Dienst - und

allein in den Gouvernements Donetz . Zekakerinosiaw und Sapo -
Staatsbeamten Eine Ent -

ro. ' tzie die -Zatzl d- r kunaerndsn ann m schlteßung , dl « für die kunfttaen Be oldungsveryandlunaen eine Vor -

- nie » In i r " . X «
" - 5 Minderung der Spannung in den verschiedenen Ortsklassen verlangt .

,ment Jl ilolajc ro . wo 42 Pro ; , der Bauernwirtschasten hungern , findet ebenfalls Annahme . Nach der Neuregeiung des Ortszu ' chlaaes
werden veretts Falle von Hungertod gemeldet , « nd auch ' . m Gou - belSukt sich dieser in der Ortsklasse A auf 24iX ) M. bis 6000 M in B
oernement Odessa ist die Loge äußerst ernst . Zu der Deut - auf 1800 —4� M. . in C aus 1500 - 3800 M. . in D auf liÖO bis
scheu Wolga - Kommune Hunger « mindesten » 30 00V Per - �000 M. , in E auf 000 —2300 SS, — Ohne Aussprache werden weiter

joneu und au , zahlreichen Ortschaften der Tolcren - Repudlit ( Gou - angenommen die Gesetzentwürfe über die N e u b e s o l d u n g e n

oernement 5easan ) gehen Rwidunger . über eine völlige Mißernte ��Z- �rer und L- Hnrinnen ° n Volks - und Mittelschulen .

in ' ol - e von Dürre und oerin - iHn * , \ art - in j Schließlich findet noch Annahme der Gesetzentwurf üler die Ent -
tn,o,ge von iiurre nno o - rspolet - r Aussaat em . jschMgung der Mitglieder und des Präsidenten des Preußischen Land .

Achwestcr kzenriette Ahrendt . Im Alice - Hvfpital in Mainz starb

völlig unbeachtet Frau Henriette de Mairinge - Ahrendt . Sin ihrem
Grabe sprach ein fianzöttscher Hetzpfaffe von der Schuld der dcut -
scheu Acrzte und Schwestern an dem Tode dieser Frau , der durch
allzu großen Veronalgei ' utz eingetreten war . Ganz abgesehen davon ,
daß von einer Schuld nicht die Rede sein kann , war diese Rede eine
Infamie am Sarge einer Frau wie dieser , der nichts ferner lag als
Völkerhaß und Zwietracht , die chr ganzes Leben der Versöhnung , der
Hilfe , der Nächstenliebe gewidmet hatte .

Den Lesern wird bekannt sein , wer Schwester Henriette
Ahrendt ( unter diesem Namen ist sie in Deutschland bekannt ) ,
. vor . Oder sollte dieser Name , der ein Jahrzehnt vor dem Weltkrieg
bedeutsam für den Kampf gegen Mädchen - und M. nderhandcl war ,
schon vergessen sein ? Dann sollen diese Zeilen , zugleich als Dank
an die Verstorbene , ihn ins Gedächtnis zurückrufen . "Schwester Hen¬
riette Ahrendt war die erste deutsche Polizciasfiftentin in Stnttaort .
Als Fürsorgerin für Frauen und Mädchen , die mit der Polizei
irgendwie in Konflikt gerieten , bestellt , stieß sie aus grauenhaftes
Ktnderelcnd , in das helfend einzugreifen ihr unbczwlnalicher Will «
wurde . Ohne Verhüllung irgendeiner Gemeinheit xnd Rclneil zeigte
lj « der Menschheit in . Klein « weiße Sklaven " . . Kinder -
Händler " . . Kinder des Vaterlandes " all « Höhlen des
Elends , in die unwisiende kleine Kinder gezerri werden , brachte
Namen , Zahlen , genaue Deiaüs bei , die den Leser ersebauern lasten
mußten . Aber statt ihr zu helfen , agitierte man gegen sie und legte
ihr Steine in den Weg . Im Jahre 1911 wurde ein Gesuch , ihr zur
Aufdeckung des Kinderhandels in Berlin Unterstützung zu ge -
währen , vom Polizeipräsidium kurz abgewiesen . Staatliche Grenzen
und finanzielle Schwierigkeiten gab es für sie nicht . Sie berichtet
sowohl von Rußland und Galizien , wie auch von Frankreich , 5kl -
gien . Spanien . Italien und der Schweiz . Sie fand immer Merschen ,
die ihr au « ihrer Geldverlegenheit halfen und ihre Menschenliebe
und ihren Hiffswillen hinter allen oft etwas abenteuerlichen Äeußer -
lichte iten erkannten und unterstützten .

Ein werlwürdiges äußeres Scheckstil war Henriette Ahrendt be »
schieden . In Savoven geboren , wurde sie von deuttchen Verwandten
m. Königsberg adoptiert und erzogen . Als Krankenschwester und
Fürsorgerin arbeitete sie - iele Iahte in Deutschland , bereist « dann
all « Länder , um — durch die Ehe mit eimm französischen Okfizier
zur Französin «estcmpelt — anfanas des Xri ' gss In Deutsch -
land interniert zu werden lDas Leben im Lemer wer roehl
mitbestimmend , daß fl « K- mwmiistln werde ) . ? hr Gatte fiel im
Kriege , sie kehrte noch Fro - kr - �ch Stirn , und die W« * « der französi¬
schen De ' att ' mq spülte auch sic. bi » wieder als Fürsorgerin tätig

>" - Rheinland zurück . Und nun bir ' t deutsch «

i . 7}r . nl�n ' � kür deuttche Frauen , deutsche Kinder
unendlich viel geleistet und gelitten bat

. ä — - - Irr ssä ®8 - sssss�i & u ' » 5�
»>, ftr lo ein ( PnH 5 x der Laudwirtschlist ichcn Heck' ihule . In - ! Boston eine Reiz « holden wird . Die Wahlen werden auf den 9. N o .

Das Moskauer Blatt führt aus , daß die Lage sich mit jedem
Monat verschärfe und bie Zahl der hungernden zum Frühjahr
auf da « Mthrsache steigen werde . Demg genüber habe aber die

Fürsorge sür die hungernden stark abgenommen . Die

Sammlungen seirn kir . gesielll . die hungerhllsskommlstion habe sich
nach ihrer llirgesittlurtg neuen Aufgaben zugewandt nnd die Aus .

landrhilfe werde eingeschränkt . Auch die diesjährigen herbst
f a a t e n . die

'

g ' meincn gut
treten von Getreideschädlingen in bedrohlicher Weise gefährdet .

tages . Danach w>rd für die Landta�omiiglieder die Anftvandsent -
schädigung von 2S000M . auf 33 000 M. heraufgesetzt . Hierzu tritt
der bei den Beamtengehältern rvrgejehrn « allgemeine gleiche pro -
zentuale Ausgleichezuschlag . Die Aufwandsentsthädigung ist an
jedem Monatsersten im voraus zu Zahlen . Für Aus ' chußsitzungen
wird an den Tagen , an denen keine Vollsitzung des Landtages statt -
findet , ein Tagegeld in Höhe eines Dreißigstels der Aufwandsrnl -

dank d� �nstwen Mtk�uv« aniaogs stch im all �digun , nebst dem Ausgleich. z. ischlag festgesetzt . Außerdem erhält
5Z, ; ; " ' - " i ? . , . . fr der Präsident eine monaliiche Aufwand - enttchädiguna von einem

� � ,,
swd turch da » ma,,rnhgsie Auf » Viertel der jeweiligen Bezüge neben den Bezügen als Abgeordneter .

vaUdenltr 42. ein V- rtraq de « La�ö,� ' Prot . Dn RÄst
xcut ' itland » wichlignc vodensibade . z. � <mit Licktdlldern ) .

Ein « euer Vorteon an dp ? Verlitter t�tnntöover . Der erste
Heldcnbartton de » �tmtcr Zladlihe�lers , >«' . nnllein , ill noS

nürd �sckn ' Tättgtett demnächst « tÄew� " � �mUt �

vcm her festgelegt . Präsident tiarding wird während des Wahl !
fcldzuges das Wort nicht ergreifen , doch wird er an verschiedene
Organisationen Briese richten .

Der Führer der irischen Aufständische » vnggm » ist von den
Freistaatlern verhaftet worden .

Die Mitglieder des Landtags , die ihren Wohnsitz in Berlin haben ,
erhalten zwei Drittel der genannten Beträge .

Das Haus vertagte sich dann auf Mittwoch 11 Uhr . — Tages -
ung : f

"

Ausländer .

Deutschland muß Le Rond zur Hälfte bezahlen ! Aus Paris
meldet die „ Dena " : Eine Interalliierte Sonderkommission hat hier die
Kostenfürdie BesetzungOberschleslensauf 10 Millio -
neu Frank festgesetzt , wovon Polen und Deutschland je die Hälfte
tragen sollen .



OewerGhoftsbewegung
vie Gerverksthafien im �ahre 1921 .

Am ZI. Dezember 1921 gehörten dem Allgemeinen Deutschen
. werkschastsbund 49 Zentrewerbande mit 29 729 Zweigvereinen

- nd 7 751 957 Mitgliedern an , wovon 1 591 529 weibliche .
Am Schlüsse des 2. Dvmtals 1920 wies der ADGB . mit

8 114 981 den chöchstltand an Mitgliedern auf . Er ning dann bis
Ends des gleichen ? ahres auf 8 032 057 zurück . Die narti dem
1. Dvartal 1920 eingetretene abflauende Bewegung setzte sich bis
znm 2. Duartal 1921 fort , um dann einem wieder beginnenden all -
mählichen Aufstieg zu weichen . Die von der Mitte des Jahres 1920
bis Ende Juni 1921 stattgcfundcne Verwunderung der Mitglieder -
zahl ist verhältnismäßig zu gering , um st ? als ein ernstliches An -
zeigen eines Rückganges der Gewerkschaften auslegen zu können .
Diese Erscheinung ist vielmehr als ein S t i l l st a n d in der Be -
megung zu bewerten , der nach d�m rovidcn Ausstieg bc Gewerk¬
schaften erklärlich ist . Da vom 2. Dnartal ab wieder eine Mitolieder -
zunähme eintrat , so kann die erreickte Stärke der Kewerk ' cheiften als
gefestigt angesehen werden . Durch das Ausscheiden des An -
( wstelltenverbandes . der am Schlüsse des 3. Quartals 312 980 Mit -
alieder . darunter 145 110 weiblicbe . hatte , erlitt der ADGV . einen
südlbaren Mitaliederverlust so dah als Enderäebnis des Jahres
1 " ? 1 eine M' Wied - rabnahme van 281 100 gegen die Schll >' ' zahl 1920
festzustellen ist . Scl ' eidet man bei einem ReraWch der Mitglicder -
z ' blen den Angestelltenverband — der am Schlulle des 2. Quarta ' s
1�20 402 7 ' 8 und Ende des aleichen Jahres 303 521 Mitglieder
zählt » — völlig aus , so ergibt sich, dall die übrigen Zentralverbände
saicher dem n�u dinzngekammenen Verband der Der " tsfenerw ° br -
mä ' n ' r ) den Höchststand der Mitglieder vam 2. Quartal 1920
wieder e rr e i cd t un� geen die Schlubzghl des Verjähre ? eine
Zunahme von 74 285 Mitgliedern zu verzeichnen daben . 19 Ver -
bände erlisten zusammen einen Verlust von 2411 ? ' ' . während
29 Verbände im «mrizen einen Gewinn von 318 437 Mit ' ll - V' m
em' elten . Eine recht erhebliche Zunahme , und zwar van 120 437
Mitglstdw " . erreichte der Textilarbeiternerband .

Die Mstgliederbcwegung während des jüngsten Jahrzehnts
gestaltete sich folgend :

Es wurden verausgabt :

für Unterstützungen

. . . . . . .
für Lohnbewegungen , Streiks u. Au ? »

iperrungen u. Gematzreaelieiiunterst .
für Bi . dilngSzlvccke , Veibaudsorgan .
lür Agitation , Konkereinen , Verbands »

läge , Rarielle , Sekretariate und Ver -
bindungen

. . . . . . . . .
für Verivallung

. . . . . . . .
1921 pro stopf

165 131 144 M. 21,81 M.

257 650 0P9
71 870 508

135 367 794
274 352 028

34,04
0,49

17,89
86 25

) 761 :

Während die Verminderung der MU- stieder im ganzen aeaen
ba ? Vorjahr vilr 4. 1 v. S) . ausmacht , beträft sie bei den weiblichen
M allein 112 v. fr . Bei d' escn ist noch eine über den
Verlust d" rch das Aus ' chciden des Angesiellt - ' uv - ' rbnudrs hinous -
gehend ? W- . mhmi der Zobh und zwar von 10 5�3, erfolgt Nach
den Gi">. - d"! ss «, der Oüa - ta ' s ' rbebunien im laufenden Johre
ist dieser Rückgang bereits wieder ausgeglichen .

Dle Kasienverhällnisse der Zenkrawerbände .
Das V<lreb ? n . die Vritraassötze den Sti - ndenlöhnen anzu -

va�en , bat si� >bare ssartschrUle gemacht . Di - le M- tlmde t - ägt am
besten der Gesden� ' uertuna m durch die automatische An -
ngslung der chghs der Beistäge an dos Einkommen des
Mstostedes Sie hat aber auch andererseits z>i einer sedr weit -
c»eh »- ,hen Staffelung der Beiträne gefüdrt . Ihre Vielgestoltigkeit
m ' cht es ledr schmierig , eine zahlenmöstige Darstelluno über die
chödo der Be' drooo . srist,,�,� ( vden . Die eingetretene Steinernug
d' g Best - iW föPl sich nur durch d' -e Erwittlimn des van d? r oeeemd ' n
Teidrnoseinnadme aist iede ? Mitnsied enstoNen ! , ? � Dprchdchnst »«,
a - ch�es beurteilen : Dieser betrug 1921 l - ?0,40 M. gegen 89,17 M.
im Be - jabn�

Die Mmnahwe - und ?l ' snabcsummen der ' llentralverbände stoh
fest dem Jahre 19�9 gewaltig annewachst " . Inder bedeutet diese
B' omebrunn der Summen ' eine Steioerung der kinnn - legeu
Leistunns ° " binse ! t g ? nrn die Va' ckrieasznt . sandsrn es offenbart sich
darin die fortlaufende Geldentwertung .

Die Monobrne " überfchreitm im Jghr » 1921 n- it der Summe
von 1249ge8gig M. Z " M ersten Male eine Millig - de und lind
nm ? aging99g M höher als im Vorsabre . Die A" agaben sind
von 513 31/ « 615 M. im Vorfahr ? auf 901 371 57z M. al ' o um
3C0 556 958 M. nemachsen . Das Dermön ? ' - bot stch van 208 409 522
Mmck rrn Schlnffe des Vorsgbrss auf 508 070 006 M am E�de des
oiodrey 1921 vermehrt . Der Anteil eines stheo fOlstoistd »« fo genen
des nnrfgf » ' bei den E! n - > odmen van 91 69 M. auf 165 07 M . bei
d ? n ?s' - oabon van 68 6g mg ovf 110,50 M. und hei dem Be - mönen
von 48 so M. auf 96,35 M " fst : men . Zu den Vermöoen « k, ? stnnd ' n
ist zu bemerken , daß der mMaNa ' - beiterverband seit 1915 und der
Jgndnrbeiterverband feit 1920 keine Angaben über das Verbands -

vermvnen moch - n und de » nstrband d" ? frlla ' chia ' flen und . <i "; ' e?

fü » das Ber ' chtsiabr a' oichkalls stinen VermönensbeOnnd nicht mit .
testte . �ie Mstnsieder di - ser Verbände tind bei der Vro stepfbercch -
nuna für die in Betracht kommenden Johre ausnefchieden worden .

R' cht erbeblich sind die Einnahmen an Beitrgnen newnchfen .
Die Einnahme an Merbarbsbeiträaen stieg von 529 032 304 M im

Borsahre auf 929 ■191258 M. im Jahre 1971 und der auf jedes Mit -
aistd cntfniende Durchichnittsanteil von 67 . 13 M. auf 172 80 M.
E�was gerinn - r ist die Stein - rima d? » Einnadm ? " an örtlichen Bei -
trägen die lich von 144 511288 M a- ' f 245 290 878 M. oder auf

jedes M' insioh umgerechnet van 18 . 32 M. auf 32 19 M. vermehrten .
Di " Gefamtn . woabs sedt sich, aeordnet nach fünf chauptgruppen ,

ai - s falnenden Basten zusammen :

Nächst den Kosten für den gesamten Berwaltungsapparat ent¬
fällt der größte Teil der Auszaben auf die Führung der Wirtschaft -
liehen Kämpfe . Es wurden hierfür 257 050 093 M. aufgewendet ,
gegen III 072 803 M. im Vorjahrs .

Die anderen Orzanisationen .
Außer dem AfA - Bund und den im Allgemeinen Deutschen

Bsamteubund vereinigten Organisationen , über die wir zurzeit noch
keine abschließenden Zahlen besitzen , kommen nur noch die christ -
lichen und die chirsch -Dunckerscheii Eewerkichasten in Frage . Diese
hatten 224 597 Mitglieder , die Christlichen 983 343 . Diese beiden
Zahlen allein zeigen sinnfällig die den anderen Gruppen weit -
überlegende Mitgliedcrstärke des Allgemeinen Deutschen Ge -
xverrchaftsbundes , die ihm in der Vertretung der Arbeiterintercsscn
im Wirtschaftsleben eine ausschlaggebende Bedeutung ver -
leiht . Von je 100 Mitgliedern der Gesamtzahl kommen auf ihn
allein 80,2 , sodann aus die christlichen Gewerkschaften 11,3 und

schließlich auf die Deutschen Gewerkvereine nur 2,5 .

wachssnöe Erregung unter üen Sankbeamten .

D- er Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten , der

Deutsche Vankdeamtenverein und der Reichsvcrband der Vank -

anzcstellten hatten ihre Mitglieder am gestrigen Dienstag zu einer

Kundgebung im Lustgarten versammelt . Dirtreter der

Organisationen sprachen zu der Menge und fordcr . en auf , den

Kampf , der mit der U c b e r st u n d e n 0 e r w c i g e r u n g eröffnet
worden ist , durchzufechten E m 0 n t s , der an der Granitjchale

sprach , wandte sich in scharfen Worten gegen das Verhalten der

Vankleitunzen bei den Verhandlungen . Die Geldentwertung schreite

fort . Im Monat Oktober , wo ein « Preissteigerung gegenüber dem

Monat September von 103 Prcz . für die notwendigen Bedarfs -
artikel zu verzeichnen sei , wagt man uns eine Zulage von 10 ins
20 Proz . anzubieten . Und da selbst das Reichsarbeitsministsrium
kein Verständnis für unsere Forderung zeigte , müssen w i r selbst
die Hand ans Werk legen . Der Kamps der Bankangestellten ist das

Signal zum Kampf gegen das Kapital , das sich immer voller saugt .
Die Krisis ist erreicht . A endern sich nicht die Ver Hand -
langen , so dürfe es nicht n U r bei der U e b « r st u n d e n -

Verweigerung bleiben , sondern müsse die Arbeits ver -

Weigerung überhaupt auf der ganzen Linie Platz greifen . Nach
der Rede Emonts demonstrierten die Lankangestellten durch
das B a n k v i e r t e l , um hier zu zeigen , daß der Kampfeswille
vorhanden sei . In der Nähe des Haueoogteiplatzcs wurde der

Demonstrationszug durch Schupo aufgehalten , wobei auch
einige Schreckschüsse abgegeben wurden . In ihrer begreiflichen
Erregung gegen die „ Uobcrstundenfchieber " ließen sich einzelne
Demonstranten bedauerlicherweise dazu hinreißen , in einem Lank -

haus di : Fensterscheiben einzuwerfen .

Das NeiKsarbeitSministerium , das nunmehr angerufen wurde .
beschäftigte sich vongen Donnerstag mit der Angelegenheit . Räch
siebeiisltändicier Berbandlnng vertündeie der Vorsitzende , Refercu !
Bauer , folgenden Beschluß :

. In Rücksicht daraus , daß die allgemeine Lohnlage für Oktober
in Berlin , im be ' onderen sür die Reichs - , Staats - und Gemeinde »
arbe ter zurzeit noch nicht völlig übersehbar ist . und andererseits
die Parteien zu erkenne » gegeben haben , daß sie die Lodnbildung
nicht unbedingt von der Enliv cklnng der Reicheindextiffer abhängig
machen wolle », verlogr sich das Schiedsgericht auf Montag , den
30. LIlober 1922 10 llor 30 vornrllags . "

Darüber bmans fällte dasReichsarbeitsministerium nachstehenden
Schiedsspruch :

. Ilm jedoch der unstreitig seit Beginn des Monats Oktober
eingelreieiien weiteren alliemeinen Verteuernng Rechnung zir
tra kn . wird dem Arbeitgeber ausgegeben , allen männlichen und
weiblichen Arbeiinehmern übei 13 Jahren 1000 M. und unter

. 13 Jabren 500 M. als vorlänsize Regelung aus die endgültize
Oktober , ulage alsbald zu gewähren . "

Die >en Spruch haben die Funktionäre nach längerer DiS -
kusnon am « onnabend angenommen und der Erwartung Ans »
druck gegeben , daß die Diieklion die 1000 M. >0 schnell wie mög -
lich auöiahleii möge ; denn wenn sie noch lange mit der Anszabliing
zögere , lönne sich die Beleg ' chail . wenn die Entwertung der Mark
mj weiter gebt , am 30 . Ottober sür die 1000 M. gerade ein Piund
Schmalz kanten

Somit haben die Hochbahner wieder bewiesen , daß sie
durchaus grw' . llt sind , auch den letzten 23 e g der Verständigung
zu gehen . — Die Vertröstung bis zum 3». Oktober beißt für sie
weiter bnngern . deiin die 1000 M. können bei dem jetzigen Dollar -
stand an ihrer Notlage wenig ändern . Vom Neichsarbeilsministeriuin
wird am 30. Oktober envarret , daß es den gerechten Forderungen
der Hochbahner Rechnung tragen wird .

Izinigiing in der Metallindustrie .

Vom Metal ' kartell einberufen , tagte gestern abend in der Schult -
beiß - Breiuerei eine Versammlung der in den Betrieben des Vereins
Berliner Mctallindustriellrr beschäftigten Funktionäre , um zu dem
Ergebnis der letzten Lohnverhandlungen Stellung zu
nehmen . Referent war U r i ch. Ucbcr die vereinbarten Löhne ist
bereits in der Sonntngsnummcr des „ Vorwärts " berichtet worden .

Nach einer vagen Aussprache und Deantwvrtung einer Reihe von
Fragen durch den Referenten wurden die Vereinbarungen mit allen

regen etwa 30 Stm . men von der Versammlung angenommen .
Eine Urabstimmung findet nicht mehr statt .

Lohnbewegung öer stäötisiben Arbeiter .
In den städtischrn Betrieben haben die Belegschaften gestern zu

der Ablehnung des Magistrats , sofort einen Vorschuß an die Ar -
bester zu zahlen , Stellung genommen . Obwohl von linksradikaler
Seite oersucht wurde , daraufhin eine Aktion zu erzwingen , fand
doch der Vorschlag Annahme , den Magistrat in einar neuen Ver¬

handlung um die möglichst schnelle Auszahlung der demnächst
fälligen Lohnerhöhungen zu ersuchen . Am Danncreiag wird daher
di ? Tanfkommifsion des Magistrots mit der Lchnkommission der

städtischen Arbeiter über di « sür November zu vereinbarenden

Tarife verhandeln , die sich an die Abmachungen zwischen dem Reich
und den Staatsarbeitern anlehnen sollen .

Lohnbewegung bei der Hoch - und Untergrundbahn .
Die Arbeilerschast der Hocki - und Uuterarnndbaim verlangte lür

die eiste Halste des Monats Ollober 30 M. und für die zweite
Hälfte einen weiteren blnischlag von 25 M. auf die Seplemberlöbne .
Demnach würden die Löhne für ungelernte Älrbeuer über 24 sZabre
106,25 M. , für aiigelcriite Arbeiter 107 . 25 M. . sür Handlverker
l >0 M. stündlich beiragen . Für da ? Verkehrspnfonal würden die¬
selben Löhne im Atonal umgerechnet werden .

In der Verhandlung am 10. Oltober lebnien die Vertreter der
llnteinetmer die Lohniorderung für die erste Hätite ganz ab und
boten für die zweite Hälfte eine Zulage , der Betrag war in An «
beiracht der Geldentwertung , geradezu lächerlich . 21>is diesen
Gründen mußte die Verhandlung scheitern . Am gleichen Tage de -
ichästigten sich die Fuiiklioitäre der Hochbahn mit der Zlngelegenbeir .
Für das Verbalieii der Direktion hatte » die Funktionäre kein Ver -
ständnis . Sie beauftragten vielmehr die Vor nndln >igskommission ,
erneut mit der Direktion um eine V 0 r i ch n ß z a b i u n g zu
verbandeln , da dem Personal nicht zugemutet werden kann , noch
iveiier mit den Septemberlöhnen auszukommen . Auch diese Vorschuß -
sorderung wurde von der Direktion abaelebnt .

Die merle inkernalionale Zlrbeiiskonsrrenz hat , wie bekannt , am
13. Oktober bcaonnen . Auszüge in deutscher Sprache ans dem tag -
lichen Verhandlungsbericht sind crhältl ' ch im Berliner Bureau des
Internationalen Arbeitsamts , Bcrl ' n NW . 40 , Scharnhorststr . 35 .

Die Zsiilgliederzchlen der englischen Gewerkschassen , di « vom

Jahre 1885 bis zum Jahre 1915 von 580 970 auf 2 082 357 gestiegen
waren , haben in der Kricos - und Nachkriegszeit ebenfalls eine starke

Zunahme erfahren , die mit 0 505 482 im Lahre 1920 ihren Höhepunkt

erreichte . Es erfolgte ein Rückgang im vorigen Jahr « auf 6 417 910

und 5 127 308 in diesem Jahre .
Ten grüß en Rückgang wcistn dcäei diejenigen Verbünde aus .

in denen die meisten Frauen und ungelernten Arbeiter während des

Krieges organisiert waren . Da die Znhl der Lohnarbeiter in Eng -
land etwa 15 Millionen beträgt , so ist also heute ein Dritte '
der Arbeiterschaft organisiert .

AM- grnIticnäre der Metattindnstrie ! Mittwoch 614 Lbr im aroßen Saal
der llermaniesLIe , Clmniseesirabe Ufl. Bcrsanimiuua der AlA- F»nltionSre der
ffircfc - ' Pcrlirtr Meiallindlänie , in r..tlc! et Bericht Bereden werde » Wied übet
tie Iff . cu Menlel - i ' r.b tvehaltetarifverhandlnnaen mit dem Verband Berliner
MeialluidusirieNcr . C> werden wichiiae Bcschlllffe aefaht werden miissen . ? s
iil deebalb I ' nbcdingt notwendig , dab i - der glfZt . Fl - nitionär pllnltllch »ur Stell -
ist. Mitotiedsbrch eines AfA- Teebandes lesitimiert .

Zcnt ' . a' vk' bond der SUnhwacher . Donnerstag 614 Uhr Seneraloersamm -
lung im S. ral 1 des Cewer- rchafisy »ges . Engelnfer 2t . Se' chkfts - nnd Nagen .
bericht iitr das Z. Luartol . Olzne Mitgliedsbuch oder - larte lein gutritt .

Dentf ' er Bkeilmeiperneriand . gochgruPpen - AnsIchust . Donnerstag 7 Uhr
im Bureau , Etralauer Str . S6, gael gruvpeuansschnWtiung .

_
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Die unterzeichneten Banken und Bankier « bitten

angesichts der jetzigen Ueberlastung der Börsen

davon Vormerkung zu nehmen , daß die Be¬

arbeitung von Börsenaufträgen nur dann in Aus¬

sicht gestellt werden kann , wenn die Aufträge
am Vorabend des Bön - entages bis spätestens 4 Uhr

( Sonnabends 1 Uhr ) im Besitz der beauftragten
Bank oder des Bankiers sind , daß aber auch

dann keine Gewähr für die Erledigung über¬

nommen werden kann .
Dies gilt auch für Gebote in unnotierten Werten .

Berlin , den 23 . Oktober 1922 .

Berliner Handels - Geseüsohaft S. Bleichrödsr

Coirmerz- und Privat - Bank A. - 8.

DsrmsiSdter und Nationalöank K, a. lZ.

DeibrOok Sohickler & Co. Oeiitscbe Bank

Directicn der Discontc -Geselischäft Dresdner Bank

J, Greyfus & Co. Hardy & Co. lZ. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mltieldeutsche Creditbank

' /cmltiingislellc Berlin H 54. Unienslraße 33/15.
Seschäftszeit vorm . 9 Uhr b>inochm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 8�4,833, 836.

Donnerstag , den ZS. Oktober , abends
S Ahr . im Derbondsliano , Linien -

strage 83 —Zö lArde>is ! oseniaa >1i

Kommiisionssikunft
der Bau - und Geldichrankschlosirr .

Am X Ahr im selben Saal :

MllMMHiim - Mselm
der Bituschlossrr .

Aulo-ÄeiZUükiZr' keirlede .
Donnerstag , de» 2». Ollober . abends

X Ahr im Cofal Zoslystr . X :

Fuiiktionärkonferenz .
Tagesordnung . Bericht von den

Lodnoerbandlungen mit der Inte : »
essengememickair .

VSA " Jeder BeUieb muß einen De?.
treter entsenden .

Donnerstag den 26 . Oktober , abends
X Ahr . bei töi . ug . Zlaui yiilir . 27:

Branchenverfam » . ! ung
der Mrialliormer und Berus « .

genossen .
Tagesordnung : Bericht über dir

lehien Lohnoerdondluageii mit den
Deiliner Me - : lg . eöereiacsizerw

Da » Erlcheinen aller ist Psticht . —
Mllgüedsbuch legitimiert .
123 >2 Die Ortsacrinattung .

Ankaul sämtlicher Wcriscchen . beleiht
Psandscheine . HSchstzalilend , NUcklaufs .
recht . Müller , Uhlandstr . SSL *

Wenn Sie auch heute noch preiswert und gut kaufen wollen ,
dann besuchen Sie das altbekannte Haus für

Volkskleidung
Hier finden Sie alles , was Sie brauchen , in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Größ . es Spezialgeschäft für

Arbeits - Berufskleidimg
Großhandel DetailhandelEigene Fabrikation

Herren " u . Knabenkleidnng jeder Art
Wäsche Sportkleidung Unterzeuge

WinteraJoppen , » Ulster , Schlüpfer , Paletots sehr preiswert .
Besuchen Sie eines unserer fünf Geschälte , Sie werden zufrieden sein .

Kohnen &Jöriiig ' A. S £ « r ; «

Filialen : Rcssnthaler Str . 53 , Landsberger Allee 143 , Neukölln : Bergstr 65 -

Heute Eröflnnag uusore $ filalteu Geschäfts : frankturter Allee 223
• c <• wQc ?-
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Im Reiche öer Maschinen .
TVic eine Lokomotive entsteht .

Lokcmotwfabriken gibt es in der ganzen Weld Seit mehr als '

IN ) Lahren haben wir Eisenbahnen , seit mehr als 1l)t ) Jahren be -

mühen sich Erfinder und Ingenieure , Lcrbesscrungen an dieser Mc -

schine anzubringen , die mehr zur Revolutionicrung der Welt bei -

getragen hat als viele , die heute in dem von der Lokomotive gc - �

. zogenen Eisenbahnwagen sitzen , es sich träumen lassen . Unzählige �
Ersahrungen haben die berühmten Lokomotivfabriken Europas ge - �
sammelt , und die Anforderungen , die an eine moderne Maschine
gestellt werden , sind nicht gering . Aber kapitalschwer « Konzerne , �

hinter denen die Macht des Finanzkapitals steht , nehmen den Kampf
mit all diesen Erfahrungen auf . Der infolge der Vernichtung durch
den Weltkrieg riesenhaft gesteigerte Bedarf an Lokomotiven sichert

ihm den Absatz . So hat die AEG . , die , wie ihr Name sagt, !
sich ursprünglich nur auf die Herstellung elektrischer Apparate und

Maschinen eingerichtet hatte , in folgerichtiger Weiterbildung der sich
aus der Arbeit selbst ergebenden Anforderungen , seit 1320 eine

Fabrik für Dampflokomotiven in Hennigsdorf bei Berlin angelegt ,
'

die am 23 . November 1320 die erste Maschine , nach 11 Monaten ,
'

am 12. Oktober 1321 , die fünfzigste und dann bereits nach weiteren �
acht Monaten , am 23. Juni 1322 , wenige Tage nach dem Tode des

früheren Präsidenten der AEG . Walther Nathenau , die hundsrfte

Maschine lieferte .

? n öer Ke�dZchmieöe .
Riesige Fabrikanlagen erheben sich in Hennigsdorf . Sie haben

dem ehemals rein ländlichen Ort ein anderes Aussehen gegeben .
Nicht weniger als 1 675 363 Quadratmeter hat die AEG . hier er -
worden und etwa 13 333 Arbeiter find hier allein in der Lokomo -

tivfabrik beschäftigt . Sie kommen zum Teil mit der Bahn aus Berlin

heran , teils wohnen sie in deri Siedlungshäusern , die auf Betreiben
der AEG . hier errichtet wurden . Die Bcrkehrsvcrhältnisse sind
außerordentlich günstig . Sowohl der Wasserweg als auch die

Eisenbahn dienen zum Hcranschafsen der ungeheuren Material -

mengen , die hier verbraucht wcrdm . Zwei für Havel und Spree
verhältnismäßig große Dampfer sorgen unter anderem für einen

'

fahrplanmäßigen Gütertransport .
Auf dem Gelände der Lokomotiofabrik stehen zahlreiche Schnell¬

zugs - und Gülerzugsmaschineu , die im Kriege heruntcrgewicischaflet
wurden und nun einer gründlichen Reparatur unterzogen werden .

Funkelnagelneue Maschinen verlassen die großen Montagehallen
und aus der Kesselschmiede tönt ein ohrenbetäubendes Lärmen . Hier
werden die aus Flußeisen bestehenden Kesselblechs gewalzt , nachdem
sie autogen zerschnitten und die Kanten auf besonderen Maschinen
auf den Millimeter genau behobelt und die für die llkietverbindungen
nötigen Löcher aebohrt wurden . Lange Schläuche führen den Niet -

apparaten die Preßluft zu , und wenn sie hämmern wie Maschinen -
gewehre , dann geben die vielen Kessel , die gleichzeitig in Bc -

arbcitung sind , vorzügliche Rcsonnanzböden ab . In einer Senk -

grübe ist cin Nietkran zum Nieten der kesselwanduugen eingebaut .
der , um ein äußerst sauberes Arbeiten zu erzielen , mit einer auf
Bruchteile eines Millimeters verstellbaren Hubvorrichtung versehen
ist . Hier liegen Kcsiel in jedem Baustadium . Da sind einige , bei
denen die Bleche provisorisch mit Schrauben zusammengeheftet sind
und bei denen im nächsten Augenblick der erste Niet eingebracht
wird , und wieder andere , die bereits die Rauchkammertür zeigen
und vom Dampfdom stolz gekrönt sind , während die kupferne
Feucrbuchse , die die Glut zum Heizen der Maschine aufnehmen soll ,
das Sonnenlicht , dos in brei . en Strömen in die Halle dringt , zurück - \
spiegelt . Der große Reparatnrstand der deutschen Lokomotiven ist

ja darauf zurückzuführen , daß man während des Krieges die kost -
baren kupfernen Feuerbnchfen berausriß und durch eiserne ersetzte ,
die sich, da nickt dos geeignete Material zur Verwendung kam , nicht
bewährten . Während in Amerika feit langem nur eiserne Feuer -
büchsen eingebaut werden , soll es endlich auch in Deutschland ge -
lungen sein , brauchbare eiserne Buchsen herzustellen . Man wird

jedoch zunächst die weiteren Ergebnisse abzuwarten haben . Sollten

sie den Crplq bestätigen , so bedeutet das eine immerhin nicht un -

erhebliche Ersparnis im Lckomol ' . obau .
Es gehören starke Nerven dazu , in diesem Lärm mit ange -

spannter Aufmerksamkeit zu arbeiten und dennoch ist dep Eindruck ,
den der Besucher in der Hammerschmiede empfängt , noch gewaltiger .

Dis tzammLrfthmieöe .
Hier muten die Schmiede , die unter dem Dampfhammer die

zentnerschweren Blöcke zu Kuppel - und Pleuelstangen und anderen

Maschinenteilen formen , wie leibhaftige Zyklopen an . Aus den
Glühöfen lodern die Flammen heraus , die Schmiedefeuer sprühen
Funken . Kräftig « Arme kommen mit Zangen und Haken , packen
einen weißwarnten Eiscnb ' . ock, zerren ihn auf einen eisernen
Plattenwagen . Hell leuchtet der Block auf seinem Weg zum Dampf -
Hammer . Dort wartet schon der Kran auf chn , eine Kette legt sich
um seinen Leib , mit borten Fö » 3 » - or - it • • >. u 5- chmicde die großen
Zangen und im nächsten Augenblick saust der schwere Hammerbär
aus den ungefügcn . Klvtz , der sich streckt und windet . Mit ange -
spannter Aufmerksamkeit schieben die Schmiede den Block hin und
her , wenden und drehen ihn . Nur durch Zeichen verständigen sie
sich, jeder Augenblick wird ausgenutzt , denn sie müssen das Eisen
schmieden , so lange es warm sti . Es ist ein schweigendes Zusammen -
arbeiten von unerhörter Präzision . Der Mann am Dampfhammer
regiert das Ungetüm mil leichtem Hebeldruck . Bald werden die
Schläge , die die getroffene Stelle hell aufglühen ließen , zarter : der
Block ist zum geschmiedeten Malchinentcil geworden , das nach
seinem Erkalten in die mechanischen Werkstätten wandert , um dorr
gehobelt und gebohrt , gestoßen und gefräst zu werden , bis ihm end -
lich der Schlosser mit Feile und Schmirgelleinwand den letzten
Schliff verleiht , bevor es nn der fertigen Maschine schwingend sich
bewegt , oder bewegenden Teilen ihrer Weg varschriibt . Arbeiter
der Hammer mit großem Getös «, so - erscheint doch die Wirkung
jedes einzelnen Schlages gering , im Gegensag zu der durch Dampf
betriebenen hydraulischen Presse . In eiserner Umarmung drückt sie
das weißwarmc Eisen in stählerne Formen . Wie Butter quillt das
überschüssige Material an den Seiten heraus . Mit leisem Zischen
hebt sich der Stempel ; das Schmiedestück ist fertig zur weiteren Be -
arbeitung .

D: e Montagehallen .
In vier großen Hallen von je 21 Metern Höhe , 26 Metern

Breite und 133 Metern Länge werden dis Lokomotiven zusammen -
gebaut . Hier kommen alle Teile hin , die in den einzelnen Abtei -
lungen der Lokomotivfabrik hergestellt oder die von Spezialfabrikcn
geliefert wurden . Auch bier sehen wir wicd « r Lokomotiven in allen
Danstadicn . Hier hat man gerade einen Radsatz bereitgestellt , der
sauber bearbeitet aus der Dreherei geliefert wurde , um auf ihn den
Rahmen zu montieren , der die Dampfzylinder und den Kessel auf -
nehmen soll , dort ist der Kessel schon eingebaut und man beginnt
mit dem Einpassen der Kreuzköpfe und Kurbelstangen . Am an -
dern Ende der Halle steht eine Lokomotive , die das Zeichen der
Sowjetrcgierung trägk . Eine Lokomotive mit hochliegendem Kessel ,
der von einer Plattiorm umgeben ist , so daß man vom Führerstand
aus um die ganze Maschine hcrumneben kann . Der Tender ist von
ricsenhaflen Ausmaßen , da diese Maschinen mit dem Holz der rus -
sislhen Wälder geheizt werden . Dort wieder packen Kräne die fcr -
tigen Lokomotiven , heben sie spielend emnor und tragen sie auf
einen anderen Platz in der weiten Halle . Wenn das letzte Teil ein -
gebaut ist , vollenden die Maler das Werk . Sauber lackiert ver -
läßt die neue . Maschine stolz die Stätte ihrer Geburt .

Der Ausgangspunkt des Tampflokomotivenbaues war die Her -
stellung elckirischer Lokomotiven , die zunächst in der Fabrik Brunnen -
straße erfolgte . Heute vereinigt eine große Halle in der Lakomotiv -
fabrik Hennigsdorf , die etwa 13 333 Quadratmeter Fläche bedeckt ,
alle mechanischen Werkstätten , die der Bau elektrischer Lokomotiven
erfordert . Hier entstehen alle Arten der elektrischen Lokomotive ,
von der kleinen Grubenma�ckine bis zur schwersten 15 Meter langen
Tlbraum - und Dollbahnmaschine . Das Prinzip der elektrischen Lo -
kamotio « erscheint außerordentlich einfach : Ein Rahmen , der auf
Rädern ruht und in den zweckmäßig konstruierte Elektromotoren
eingebaut sind , die nicht nur diese Räder drehen , sondern darüber
hinaus noch qcnüaend Kraft besitzen , um schwere Lasten bewegen
zu können . Das Komplizierte liegt , wie so oft , in den Einzelheiten .

Auf dem Gelände der Lokomotivfabrik sind noch andere Neben -
betriebe untergebracht . Zlußer dem Eisenbahnsignalbau und dem
Bau von Fahrkarlendruckmaschinen . der Herstellung von Punkt - ,
Stumpf - und Nahtschweißmaschincn muß insbesondere die große
Schraubenfabrik erwähnt werden , die Schrauben für sämtliche AEG . -
Betriebe liefert . Alle zur Derwendung gelangenden Materialien
werden eingehenden Prüfungen unterzogen . Eine zentrale Wert -

zeugmacherei , eigene Heizanlagen vollenden das technische Bild

dieser erst noch im Werden begriffenen Anlage .

Der Kampf um öie Gewerbesteuer .
Die Stadtverorduelenveriamnilung hat liekannililb kürzlich die

Erhöhung der Gewerbesteuer um ö3 Proz . abgelehnt . An der Ab -

lehnung tragen in erster Linie die bürgerlichen Mittel -

Parteien die Scbuld . In ihren Reihen ließen sich die einsich -

tigeren Kommunalpoliiiker von ibrcn turzsichiig egoistischen Mittel -

standöveriretcrn in den Fraktionen überstimmen . Ter Magistrat
bat die Gewerbesteuer neu eingebracht . Tie neue Portage ist mit

iehr interesianiem Zahlenmaterial verieben worden . Die Gewerbe «
stcuer für 1322 stützt sich aus die staalliche Bei anlagung für das

Jahr 132l . Bei der Zuiammenstcllung des VeranlagungsergebnisieS
zeigt sich folgendes Bild :

ES wurden veran - mit einem Betriebs - Zahl der Steuer -
lagt in Klasse erlrag von Pflichtigen

I . . . 1533 - 4 333 M. 18 231
II . . . über 4 330 —23 300 . 43 323

III . . . , 23 330 - 53 303 . 123 313
IV . . . . 53303 . 7 131

Diese Zusammenstellung zeigt mit aller Deutlichkeit , daß daS

VcranlagiingSergebiiiS hinler den tatsächlichen Erträgen des Bor -

jabres erheblich zurückbleibt . Von rund 188 333 Gewerbesteuer -

pflichligeu sind 127333 mil einem Ertrage von 23 333 und weniger
veranlagi worden . Die also an sich ichon niedrig veranlagte Sieuer
wird beule aus dem Eilrage des Jahres 1l >22 gezahlt . Daß dieie

Erträge eine erhebliche Steigerung gegenüber denen von 1321

aufweisen , braucht nicht naher ausgeführt zu werden . Es ist
also ein Trugschluß , wenn behauptet wird , daß durch die vom

Magistrat beantragte Erhöhung der Steuer 33 Pioz . des Er -

träges weggesteuert werden . Die 83 Proz . kommen nur für
die rund 18 333 Stcuerpflichligen der Klasse I in Frage und
werden lediglich nach dem Erirage des Vorjahres berechnet . Ein

Gcwerbestcuerbetricb , der im Jahre 192t 133 333 M. Erlrag ge «
habt ha ?, müßte dieies Jahr 33 333 M. Gewerbesteuer zahlen . Er
zahlt aber drcse Sieuer aus dem Ertrage des Jahres 1922 , der

ohne jeden Zweifel um ein Vielfaches gegenüber 21 gesleigerl ist .
Bei der großen Mehrzahl der Beiriebe kommen aber nicht einmal
diese Sleuersätze in Frage , sondern die geringeren für die Klasie lV
bis II . DaS tatsächliche Ergebnis der staatlichen Veraiilagung be «

weist nur . daß die Eiiifüdrung der neuen Berliner Gewerbesteuer
mit eigener und gründlicherer Veranlagung unbedingt notwendig
ist und daß die Belasiung des Gewerbes bei der heutigen Geld -

entwcrtung absolut getragen werden lann .
Um so schärfer ist das Verhalten der bürgerlichen Fraktionen

zu verurteilen , 5ie in diesem Falle , trotzdem sie anerkennen müssen ,
daß die Stadl vor erhöhten Ausgaben steht , sich um die Deckung
für diese Ausgaben nicht im g e r i n g st e n gekümmert haben .
Es ist aber anzunehmen , daß diesmal die Geivcrbcsicuer doch , wenn

auch mit knapper Majorttät , in der Stadtvcroidaetenversanimluug
angenommen wird .

Die Neuregelung öes Straßenhanöels .
172 Ströhen und Plätze verboten .

Die vor einiger Zeit angekündigte Polizeiverordnung
über den Straßenhcindel in Groß - Berlin ist soeben erschienen . Sic
regelt den Straßenhandel jeder Art auf öffentlichen Straßen und

s Plätzen einheitlich für das ganze Gebiet der neuen Stadt Berlin und
hebt die bisherige » Polizeivcrordnunzen in den ehemaligen Einzel -

�gemeinden auf Die neue Polizeivcrvrdnung tritt am 1. November
i dieses Jahres in Kraft . Bemerkenswert ist , daß etwaige privat -

rechtliche oder sleuerlich : Ansprüche der Stadt Berlin durch die neue
Polizeioerordnunq nicht berührt werden . Die einzelnen Händler
müssen einen Abstand von wenigstens 2 Meter , wenn sie Fahrzeugs
oder Behältnisse , die ein einzelner Händler nicht allein handhaben
kann , mit sich führen , amen Abstand von 5 Meter innehalten .
Grundsätzlich >st jeder Siraßenhandel verboten an den Ab -
und Zugängen der Bahnhöfe in einer Entfernung von
23 Meter , aus allen Brücken und unter allen Bahnunter -
führungen sowie in einer Cntfornung von 13 Meter von diesen

i Anlagen , ßernar an den Ab - und Zugängen der Dampferanlcpsstelle . i
und der Hoch - und Untergrundbahn sowie an den Haltestellen der

! Straßenbahn und Omnibusje auf einer Entfernung von 13 Meter .
schließlich auch auf W o ch e n m ä r k t e n auf einer Entfernung , die
von dem zuständigen Polizeiamt im Einvernehmen mit dem zu -
ständigen Bezirksamt derart festgesetzt wird , daß die Entfernung

! höchstens 100 Meter betragen därf . An oder in der Nähe der
I Bahnhofe oder Haltestellen sowie auf Brücken und Unter Bahrnrntcr -

42 ] Sachawachiak der Eskimo .
Don Ejnar ZNikkelsen .

Er wußte , sie waren draußen , um eine „ Expedition " zu
unternehmen , aber was das hieß , begriff er nicht so ganz , es

bedeutete , das maiU etwas finden wollte , doch das war ihre

Sache , er freute sich über feine neuen Freunde und war bc -

trübt , als er sie über das Eis davonziehen sah .
In vielen und langen Gesprächen hatte er Mr . Hodley

und Migi vor dem halsbrecherischen Unternehmen gewarnr ;

sie würden niemals wieder nach dem Lande zurückkommen ,

wenigstens nicht nach seinem Lande , vielleicht nach dem Lande

im Norden , da , wo es warm war , wo es reichliche Jagd gab
und die Leute gastfrei waren , aber was half es , dag sie dieses
Land erreichten , wenn sie doch niemals von dort zurückkom¬
men und davon erzäblen konnten — halsstarrige Weiße , hört
auf meinen Rat , gebt nicht da hinaus !

Aber sie gingen , und sie kamen zurück .
Das Land hatten sie nicht gefunden , dahingegen Wasser ,

tiefes Wastcr, . und darüber sreuten sich die Weißen . Wunder -
liche Weiß « , denen solche Kleinigkeit Freude machte . Wie
kann man sich denn über Wasser freuen ?

Ihr Schoner war im Laufe des Winters vom Eis her -
untergeschraubt worden und als die Walfischfängerilotte vor -
bci ' am . nahm sie die ganw Vcsaßung mit . bis auf Mr . Hodleg
und Migi , die tief im O' ten geweKn waren , als die Flotte
kam . und wie es nun Winter wurde , waren sie allein , die
Beiden .

Eines Tages kam Migi zu Sachawachiak . „ Hör mal N, .

jetzt reife n nach Hause , ich habe nichts mehr zu tun . Mr

Hodlen ge et in de Berge , und sobald das Eis sicher ist , fahre
ich mit dem « chlitten nach Ruw - k hinüber und von da die

Küste entlang n- ' ch d�m L�nd der Weißen
"

Sachawachiak hörte schweigend zu — „ Migi , mein

Fre " nd , bleib hier , der Weg ist lang ! " Aber nein . Migi
wollte reifen , imd Sackawachiak kannte ibn hinreichend , um

zu w' sien , daß kein lieberre ' wn möglich wäre .
Ein paar Tage später kam er nach der Hütte hinuntea .

die die Weißen sich aus dem Wrack gebaut hatten . „ Höre
Migi , reift du wirklich ?"

„ Ja, " antwortete er , „ ich reise , sobald ich fertig werden

kann , und das Eis sicher ist . "

Lange saß Sachawachiak schweigend da . „ Hör einmal ,

du , draußen in eurem Lande muß es doch auch alte Leute ,
so wie hier , geben . Was tun die Alten , wenn sie keine Kinder

haben , die für sie arbeiten und Nahrung herbeischaffen
können ? "

„ Hungern, " antwortete der Weiße rasch , „ wenn sie nicht
Geld gesammelt haben , so daß sie sich Essen kaufen können ,
wenn sie alt werden . Sachawachiak , unser Land ist nicht an -

nähernd so gut wie eures , hier leiden die Alten keine Not ,
wenn es möglich ist , ihnen Essen zu schaffen , aber bei uns

sterben die Leute vor Hunger , wenn sie kein Geld haben . "
Sachawachiak antwortete nicht , er saß und stierte vor

sich hin , seine schönen braunen 2lugcn sahen ins Leere — er

dachte , und Migi begriff , daß schwere Probleme in seinem
Hirn arbeiteten .

„ Das i ' t nicht richtig, " brach Sachawachiak auf einmal

aus , „ das ist Sün�e . wenn die Leute alt sind , müssen sie zu

essen bekommen , selbst wenn sie kein Geld haben . Wo kommst
du nach dem Land der Weißen ? "

„ Bei Candle . " antwortete Migi und setzte sich. „ Sacha -

wackiak , mein Freund , woran denkst du ? " Denn es war dem

Weißen klar , daß es nicht Neugierde war , die den alten Eskimo

solche Fragen stellen ließ .

„ Höre du, " fing Sachawackncik schließlich wieder an , „ du

weißt , Douglamana ist meine Frau , und ich bin gut zu ihr .
Aber nun will ich dir etwas erzählen , worüber ich niele Qahre

lang nicht gesprochen , w ' s ich beinahe vergessen habe . Siehst

du , als ich jung war , batte ich eine andere Frau , sie hieß

Jglurnk imd war so schön , aber sie war zu nichts nütze . Die

Weißen konnten sie gut leiden , und da war ein Weißer , der

na�m sie , mir weg . Er hieß der schwarze Joe . Ich hatte

Jglnruk sehr lieb , und als ich damals hörte , daß sie mit einem

Weißen zusammen lebte , würbe ich wild . Er flüchtete , sie
kam mit , aber ich habe wäter gehört , daß sie in Candle wohnt .

Sie ist jetzt alt, " Kihr Sa�awachiak in seiner Rede fort , „ und
ick gla " be nüstt , daß sie Geld hat . Zur Arbeit taugt sie nicht ,

das hat sie nie getan , so daß sie also gewiß nichts verdient

hat ; aber es ist Sünde , sie hungern zu lassen , sie war doch ein¬

mal meine Frau , und ich habe sie lieb gehabt , ich will gern ,

daß sie hier herauf kommt , selbst wenn sie böse gegen mich
gehandelt hat . "

„ Ja , aber Sachawachiak, " brach Migi verwundert aus ,
„ du hast ja Douglamana — was sagt sie dazu ? — Wird sie
sich jetzt auf ihre alten Tage in eine Nebenfrau finden , und

kannst du zwei Frauen ernähren ? "

„ Ich habe mit Douglamana darüber gesprochen, " suh- -
Sachawachiak langsam und ruhig fort , „sie will wie ich . Es

ist Sünde , daß Jglurnk da unten bei den Weißen wohnen
und Hunger und Not leiden soll , wenn sie hier heraufkommen
und bei uns leben kann . Und jetzt , wo die Jungen groß wer -

den , können sie bei der Jagd mithelfen . Ich werde schon zwei
Frauen ernähren können , und selbst , wenn es manchmal etwas

schwierig für uns sein sollte , das war es auch srüher öfters ,
und wir werden schon darüber hinwegkommen . Ick) habe
lange , lange Zeit nicht an Jgluruk gedacht, " fuhr Sachawachiak
fort , „erst als du anfingst davon zu reden , daß du in das
Land der Weißen reisen wolltest , dachte ich an sie . Ich habe
sie gehaßt und wollte sie totschlagen , aber allmäKich wurde

ich milder gestimmte Ich habe selbst einmal gehungert , ich

weiß , daß das weh tut , und ich will nicht , daß sie leiden soll ,

wenn ich ihr helfen kann . Sie war einmal jung und lustig ,
und letzt , wo ich alt geworden bin , kann ich eher verstehen, .
daß sie lieber einen weißen Mann als mich babon wollte . Er

konnte vieles , was ich nicht konnte , gerade so etwas , was dis

Frauen gern daben . Und sie hatte ja auch einen weißen

Vater gehabt . " fügte er san . t hinzu , „sie war vielleicht mehr
eine Weiße als ein Eskimo . "

„ Hör einmal , Sacßawachiak, " sagte Migi eindringlich ,
„ überlege dir das gut , Jgluruk bat schlecht gegen dich gehan¬

delt , was auch der Grund gewesen sein mag ; sie ist dir mit

einem anderen fortaelaufen und hat jetzt lange im Lande der

Weisen gewohnt . Früher taugte sie nicht oieß und da unten

hat sie auch nichts Gutes gelernt , so daß sie jetzt noch weniger

als früher taugen wird . Jetzt geht es dir gut mit Dougla -
mana , und selbst , wenn sie auch Jglurnk hier bei euch auf -
nehmen will , ist es nicht leicht , zwei Fra " en in dem ? elben

Iglu zu haben . Es wird Gemnk geben . Sachawachiak . der

Friede , den du gesucht und endlich gefunden hast , wird ver »

schwinden — laß den Gedanken fahren , vergiß Jgluruk . "
tFortsetzung folgt '



rührunstm ist allgemein lediglich der Handel mit Tageszeitungen und

Extrablättern gestattet . Auf den verbotenen Straßen oder Plätzen ist
lediglich der Handel mit Schnittblumen , Zeitungen , periodischen
Druckschriften und Extrablättern , aber nur mit den eingangs mit -

geteilten allgemeinen Beschränkungen gestattet . Ganz allgemein
gestattet ist lediglich der Handel mit Milch und serner auf den »er -
botenen Straßen und Plätzen der Handel mit alkoholfreien Ge -
' rcriiksn . Insgesamt werden in Eroß - Berltn 172 Straßen , Straßen -
teile und Plätze für den wilden Straßenhandel aus -
geschlossen . _

Die Dame mit dem Tannenzweiiz .
Mit einem neuen Trick „arbeitete " eine Ladendiebin , die von

Vcamten der Detektivabteilung der Vereinigung der Berliner Spc -
ialgeschäfte unschädlich gemacht wurde . Die Beamten beobachteten ,

>me eine Dame in einem Spezialgeschäft in der Leipziger Straße
beim Einkauf aus ihrem großen Muff einen Tannenzwcig

- erauszog und auf den Ladentisch legte , bis sie mit dem Aussuchen
fertig war . Die Kundin fand „nichts Paffendes " , steckte den Tannen -

uveig wieder in den Muff und ging mit einem Herrn , der in der

Nähe gellanden hatte , hinaus . Noch im Torweg holte sie ihren
Zweig wieder hervor und steckte ihrem Begleiter verschiedene
Sachen zu , die er nun in seine Aktenmappe barg . Die Beamten
kolgten dem Paar unauffällig und beobachteten in vier weiteren

Geschäften den gleichen Vorgang . Jetzt nahmen sie die Dame fest .
In denselben Äugenblick lief ihr Begleiter davon und warf die

Aktentasche weg . Äber auch er wurde eingeholt und ergriffen . Die
. . Kundin " hatte jedesmal die Gegenstände , die ihr gefielen , mit ihrem
Tannenzweig bedeckt und mit diesem zusammen in ihren Muff ge -
zogen , ohne daß die Verkäufer irgend etwas merkten . Die Kriminal -

volizei entlarvte sie als eine gewerbsmäßige Ladendiebin Margarete
Paul , die als Deckung und Helfershelferin früher ihre alte Mutter

mitzunehmen pflegte und dann mit ihren Brüdern zusammenarbeitete .

Muß öer Arbeitgeber für Arbeit sorgen !

Ein Prozefj um Lohnnechzahlung für arbeiksfteie Tage .
Die außerordentlich wichtige Frage : Muß der Arbeitgeber für

Arbeit sorgen ? stand im Mittelpunkt einer Verhandlung vor dem

■Aervttbsgencht . Verschiedene Angestellte klagten gegen die Aktien -

gesell ' chaft C. E. Vogel , Tel egrap h end ra h tfo br i k, auf Nach -
zahlung des Lohnes für zwei arbeitsfrei « Tage ,

ie, wie die Kläger behaupten , durch Verschulden der

Firma entstanden sind . Di « Finna soll bei der Verteilung von

. olzrollcn die Seidenspinnerei absichtlich vernachlässigt haben .
Tie Firma machte geltend , daß von einer Bevorzugung der

" rähtcabtchung gegenüber der Seidenspinnerei keine Rede sein
j ' ine und sich eine Mchrzutcilung der Rollen von selbst aus dem

viel größeren Betrieb der Drähtcabteilung ergebe . Auch könne sie
c-n Nachweis erbringen , daß , wie von dem Betriebsinspektor der

Firma erwiesen wurd « , alles geschehen sei , um Arbeits -
Material herbeizuschaffen . Erst nach Anfrage bei 6 bis
7 Firmen fei es möglich gewesen , etwa 4000 Hclzrollen aufzutreiben .
von denen aber nur SO Proz . für die Seidenspinnerei in Betrackü
lammen konnten . Ein weiterer Zeuge bekundete , daß die Kalamität
der Holzrollen für die Spinnerei schon leit Wochen bestand , aber
wohl aus ein Verschulden der Arbeiter zurückzuführen sei ,
: a sie selten den Bedarf an Rollen rechtzeitig angefordert hätten .
Do ? Verbandsvertreter der Arbeitnehmer macht
mrauf geltend , daß es nur die Pflicht des Arbeiters fei ,
die aufgegebene Arbeit auszuführen , aber nicht
' u r A r b ei t z u sorgen ; dafür sei der Arbeitgeber vcrantwort -
ich. Da die Firma vor Gericht durch Zahlenoorlegung nachweisen

konnte , daß eine absichtliche Benachteiligung nicht vorgelegen habe
und eine Stillegung des Betriebes in Anbetracht der großen Auf -
träge auch gar nicht im Interesse der Firma gelegen hätte , nahmen

ie Kläger die Klag « zurück mit der Forderung , daß die Firma ihren
Antrag auf Erhebung einer Widerklage ebenfalls zurückziehe , der
dahin lautete , daß den Klägern , ungefähr 20 Mann , auf die Dauer
ihres Arbeitsverhältnisses zur Firma ein Anspruch , wie der vor -

lioaend�' icht gewährt werden könne . Der Berballdsvertreter wies
diesen Antrag mit der Begründung zurück , daß dies eine Festlegung
lei , die evtl . noch für 1S30 in Anwendung kommen könnte .

Tie Unterschlcife bei der Textil - ? ! otftands - Vcrsorg «ng .
Vskannllich hatte dos Reichswirtschaftsministcrium zur Linderung

der Not der unbemittelten Bevölkrung ISIS eine Aktion eingeleitet
und zur Versorgung mit billigen Kleidungsstücken die Textil - Not -
stands - Vers orgung eingerichtet . Dieses großzügige gemeinnützige
Unternehmen ist durch in die Millionen gehende Unter -
schleif « schwer geschädigt und dadurch das Hilfswerk stark beein -
trächtigt worden . Mit Hilfe gefälschter Formulare wurden
ganze Ladungen von Waren beiseite geichafft und an Spediteure
verschoben , die die Sachen zwar sehr billig bekamen , sie aber mit
ungeheurem Verdienst weiterverkauften . Die Bestechungsgelder für
die ungetreuen Beamten waren verhällnismäßig gering , desto größer
war der Verdienst für die eigentlichen Schieber . Unter den ver -
untreuten Waren befanden sich beispielsweise 12 000 Paar Woll -
striimpfe , 1000 Paar Schuhe , 25 000 wollene Kopfschützer , «ine un -
geheure Menge Uniformrccke aus Hceresbeständen . Die Vorunter -
suchung hatte sich sehr schwierig gestaltet , da mehr oder weniger fast
alle Beamten in_ die umfangreiche Bestechungsgeschichte verwickelt
waren . Der Umfang der Ermittlungen ergibt sich daraus , daß nicht
weniger als zehn Bände Es r i ch t s a k t e n auf dem Gericht s-
tisch lagen . Nach mehrtägiger Verhandlung fällte die Strafkammer
des Landaerichts l in dem Strafverfahren wegen der großen Unter -
schleife bei der TNV . folgendes Urteil : Es erhielten die Angeklagten
G i e s e l m a n n 2 Jahre , G u h l 7 Monate sdurch Untersuchungshaft
verbüßt ) , H a a s 0 Monate ( 3 Monate verbüßt ) . Moeller ö Mo -
nate ( verbüßt ) Gefängnis . Die Angeklagten Rühl , Nerrlich
und T s ch e t s ch n e wurden freigesprochen .

Gedenket der Obdachlosen :
Naßkaltes Wetter , rauhe Winde haben die sonnigen Herbsttage

verscheucht , ein jeder geht trotz seiner warmenden Kleidünqsstückc
schneller als sonst durch die Straße — aber nach dem Städtischen
Obdach an der Fröbelstraße wanken zermürbte , zerlumpte Gestalten
jeder schützenden Hülle beraubt , viele barfüßig , und warten dickt
gedrängt am Eingange darauf , daß das Tor zu ihrem Asyl sich aus -
tut . täglich weit über 2000 Menschen . . . und müssen im
Morgengrauen des anderen Tages wieder auf die Straße hinaus .
nicht wissend , ob für sie sich eine milde Hand , öffnen , ob von einem
Mittagstisch ein kärglicher Rest für sie absallen wird ! Ein Tag wie
der andere : ruhelos , arbeitslos , obdachlos , frierend ! Mitbürger ,
trotz der eigenen Not gibt es Menschen , welche die schwere Zeit noch
schwerer empfinden als Ihr , für die ein eigenes Wort für Not ge -
prägt werden müßte , die da leiden an dem lähmenden Nichtssein
imd Nickt - haben ! Seht sie Euch an , wie sie in sich zu ' ammenge -
kauert , dahinlchleichen in endlos langem Zuge , und Ihr werdet
denk ' » , wie könnte man helfen ? Männer . Frauen , Kinder , sucht
nach in Euren Schränken , die Jbr noch habt , ob nicht

irgendwo vergessene Sachen hängen , die Ihr selbst nicht mehr tragen

könnt , nach denen sich aber begehrlich Tausende von Händen aus -

strecken , spendet sie den Obdachlosen ! Helft den Aermsten der Armen ,

deck: auch ihnen den Weihnv»t - tisch , die kleinste Gabe ist will - ,

kommen , jedes Stück ist ein Pflaster auf eine Wunde , und der !

Wunden sind so viele . Der Verwaltungsdirektor des Städtischen

Obdachs , Berlin NO . 55 , Fröbelstr . 15, nimmt jederzeit freundliche '

Spenden entgegen . _ _

Sie ( Einigling der Jugend . Auf der am Sonntag stattgcfun -

denen Generalversammlung des Vereins Arbeiter .

jugend Groß - Bcrlin wurde zur Einigungsfrage mst der So .

zialiftischen Proletarierjugend folgende Nesolutio ?

angenommen : Di « am 22 . Oktober 1922 tagende Generawersamm -

lung des Vereins Arbeiterjugend Groß - Berlin begrüßt aufs wärmste
die kommende Einigung mit der Sozialistischen Proletarierjuzend .
Sie verlangt vom Hauptoorstand , daß er die Verhandlungen so
bald wie möglich zum Abschluß bringt .

Eine Belohnung von 10 000 M. hat das Crnährungsamt der Stadt
Verlin auf die Wiederherbeischaffung von Brot -
karten und die Ermittlung der Diebe gesetzt , die kürzlich «ine

Menge Brotkarten Plantagenstr . 15 mittelst Einbruch usw . gestohlen
haben . Es handelt sich um Brotkarten der 42. , 44. , 46 . und 48 . Woche
mit verschiedenen Nummern , sowie ferner um solche der 43. , 45. ,
47 . und 49 . Woche .

Den sozialistischen Dozenten der Volkshochschule Groß - Berlin
gehört auch Genosse Dr . Kurt N ä g l e r in Karlshorst an , der im

Kant - Realgymnasium zu Karlshorst cm Donnerstag , abends 7>- Uhr ,
einen Kursus über Tierbau und Tierleben Teil I : Die Tierwell der

Heimat mit Bestimmungs - und mikroskopischen Uebungen abhält .

Oberbürgermeister Basberg in Potsdam wird , wie es heißt ,
in Kürze seinen Abschied aus dem Amt nehmen . Der Oberbürger -
meister , der in zweiter Ehe vermählt ist , sieht mit seiner Gatiin in

Scheidung , die schwere Angriffe gegen ihn erbebt . Diese Angriffe
führten zu vielen Pcozesien , die vor den Potsdamer Gerichten
schweben .

Protest gegen die Schwimmhallenschließung , die , wie mitgereist ,
vom 1. November 1922 bis zum 1. Mai 1923 währen soll , wird
vom Arbeiter - Wassersportverband in einem Aufruf
an die Bevölkerung erhoben . Es heißt darin u. a. : „ Die Schwimm -
vereine , die im kulturellen , gesundheitlichen und praktischen Sinn

sehr viel für die arbeitende Bevölkerung bedeuten , würden durch
diese falsche Ersparnis des Magistrats in ihrer Lebens - und Ent -

Wicklungsmöglichkeit gehemmt fem . Es bedeutet für die 2lrbeitcr -

sportler und insbesondere für die Schwimmer , die Einstellung der

gesundesten aller Sportarten . Darum , Genossen , erkennt die Ge -

fahr , die nicht nur uns Schwimmern , sondern auch der Volk - gesund -
heit droht . Erscheint alle zu der am 26 . Oktober , abmos 6 ) 4 Uhr ,
stattfindenden Protest Versammlung , um durch unseren ein -

heitlichen Willen dem Magistrat , den Stadtverordneten und den De -
zernenten der Badeanstalten , die zu dieser Versammlung geladen
sind , zu zeigen , daß wir mit der Schließung der Schwimmanstalten
nicht einverstanden sind , und daß der Schaden , der die Gesundheit
der Berliner Bevölkerung trifft , weit größer ist als falsche Ersparnis
wieder gutmachen kann . Die Versammlung findet Donnerstag ,
den 26. Oktober , abends 6 ) 4 Uhr „ in der S ch u l a u l a, Koppen -
platz 12, statt .

Der preiswerte Seefischverkaus muß auch an diesem Mittwoch
ausfallen , weil die Zufuhren äußerst gering und d > Preise
infolgedessen außerordentlich hoch sind . Die mangelnden Zufuhren
finden ihre Ursache einerseits in den zurzeit auf See herrschenden
Herbststürmen , andererseits in der ungünstigen Kohlende -
l i e f e r u n g der Fischdampfer .

Bdangel an Skudenkenwohnnnqen . Der Rektor der Berliner

Universität sendet uns folgenden Aufruf : „ Beim Beginn des Winter -

Halbjahrs macht sich an der Universität ein derartiger Mangel an

Studentenwohnungen fühlbar , wie er sich noch nie gezeigt hat . Von

morgens 9 Uhr an stehen die Studierenden in langen Reihen vor
den Räumen des Akademischen Wohnungsamtes , um schließlich zu
hören , daß es keine Wohnungen gibt . Ich möchte daher die
Einwohner Groß - Berlins dringend bitten , soweit sie über entbehr -
liche Zimmer verfügen , das Akademische Wohnungsamt ,
Berlin C. 2, Universität , Zimmer 26/27 , Sprechstunde
täglich von 10 bis 1 Uhr , Tel . Zentrum 10980 , davon zu benach -
richtigen . "

. MutterfchnlkurS . Im KallrAn - Aiignste - Vistoria - Han*. Charlotten .
bürg . Fiankstronk . am Strahenbabvtol Welend . hrgirml am o November d. I .
ein ffars fiir Möller und Mädckrn , in dem all das theorelllch und vratlitlb
gelehrt werden wird . waS eine Frau von der Pflege und Ernährung de »
Säuglings wiflen muh . Der Kurs umiaht vier Dodpelsluiiden . jeweilig
Donnerstag von 3 —5 Uhr . Es wnd grober Wert ans vraktische Uebungen
am lebenden Kinde gelegt . Einichreibegebühr für den Gesamtlurs 150 M.

Meldungen im Bureau der Auslast .

Svrech - Cbor kür die Proletarische « Feierstunden . Donnerstag ,
abends 7 Ubr , in der Aula der Sovbienschule , LZcinmeiilerstrahe 16 —17 ,
UebungSllviide . Alle Mitglieder irüffen pünktlich erscheinen , neue Teil -
nehmer können sich an den UebungZabcnden melden .

Wendern im Film . Di « Abteiliing Norden des Tourilienvereins
„ Die�Naturfrcundc ' veranliallct am Sonnabend , den La. Oktober
und Senntag . den L9. Oktober , abends Tl ~ Ubr , in der Aula Mrünthaler
Straße 5, Lichtbildervorträge und Lehrsitinvorfübrun .
gen , die lür jeden vorwärisslrebendcn Proletarier von gröhlem Interesse
scin dürsten . Ein kurzer Vortrag „ Das Wendern — eine Kulturbewegung '
während der Lichtbildcrvortührungen wird die Besucher dieser Vei anilälinn -
gen mit dem Slreben und den Idealen der Ratuisrcunde bekannt machen .
Lebrsilwe zeigen dann die Schönheiten unierer engeren Heimat und da »
Leben der Ilcineren Tiere in Feld uns Heide . Kostbare Zcitlupenfilme
werden die Seele und da ? Wachirn der Pflanzen dem Besucher offenbaren .
In die Welt der mühevollen Arbeit führt ein anderer Film : „ Schwere
Sirbeil unter Tage ' . Auch dem Humor wird dmch einen Triffsttm . Kapitän
Grogs Löwenabenlcucr ' Rechnung gelragcn werden . Die gleiche Vcran «
stallung wird am Sonntag , den SO. Okiobcr , nachmittag « 31/ . Ubr , für
Kinder stailsinden . Der Einlr - iNSprri » für die Veranstaltungen ist sehr
niedrig bemessen . Er beträgt sür Erwachsene 16 und jür Kiiiocr in der
Nachmittagsvorstellung 3 M.

_

Ter Tod auf den Schiene « .

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich auf dem Bahnhof
Osterburg . Ein von Magdeburg " kommender Güterzug fuhr
einem anderen Güterzug in die Flanke , als dieser Im Begriff war ,
die Station Osterburg zu verlassen . 15 Wagen wurden zertrümmert .
Der Materialschaden ist unübersehbar . Ein Schaffner wurde

getötet und ein Lokomotivführer verletzt . Beide

Hauptglcise der Strecke Magdeburg — Wittenberge wurden gesperrt .
Das Unglück soll auf Ueberfohren des Signals zurückzu -

führen fein . Die aus Stendal und Wittenberge berbeigesitten

Hilfszüge konnten die Strecke wieder freimachen . — Ein Personen¬

zug fuhr auf dem Westbahnhof in Lüneberg in eine Ar -

b e i t e r k o l o n n e , die auf dem Wege zur Arbeitsstation den ver -

botenen Weg über die Schienen benutzte . Dichter Nebel ver -

barg den Arbeitern den heronbraufenden Zug . Zwei Arbeiter

wurden getötet , drei schwer verletzt .

Ein verschwundenes Unkerleebook . Aus Cherbourg wird

gemeldet : Das Un' erjeeboot „ Roland Morilloto " , das nach

dem Orient entsandt worden war , ist an seinem Bestimmungsort

nicht eingetroffen . Torpedoboote sind auf der Suche nach ihm . Es

handeK sich um ein früheres deutsches Unterseeboot .

das 1916 in den Torpedofchutznetzen des Hafens von Le Haore er -

beutet wurde .

Groß - Serlmer parteinachrichten
der Bereinigken Sozialdemokraiifchen Partei .

Kinderschutzlommiflion Sroß - Berlin . Die AuosÄustmitgllcher und Dlstrllls -
Iciicrinncn , die der Pereiniglcn Sozialdemokratie angchorcn , werden� , ge»
beten , zu einer wichtigeii Beratung Donnerstag , den 26. d. 161. , bib Uhr ,
im Rathaus , Zimmer 166, zu erscheinen . _ . .

Zeitungetommission Groß - Berlin und Boraiärtsspehzteure ! Donnerstag , den
26. Oktober , abends 7 Uhr , im Konferenzsaal der Vorwartsredcltion , Lln -
denstrastc Z, s. Hof, 4 Treppen , Sitzung . . .

2. Krcis . Tiergarten . Donnerstag , den 26. Oktober , m Uhr , engere -kreis »
vorstandssitzung bei A. Krüger , Tutlitzstraße .

6. Kreis . Krcnzberg . Kreisbiwungsausfchuß . Donnerstag , den 26. Oktober ,
7 Uhr , in der Bo- kbraucrei , Fidicinstr . 2- ? , Sitzung . Wichtig « Tagesord .

7. Kreis , eharlottenhurg . Donnerstag , den 26. Oktober , 7) 4 Uhr , engere
Sitzung im Zimmer 1.

heute . Mittwoch , den 25 . Oktober :

1. Abt . 7) 4 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : bei Witt «, Poflstr . 29: bei
Mufchncr , Am Zirkus 16: bei Spiegel , Alkcrstr . 1. .

16. Abk. 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend sämtlicher Bezirke I » i>er Schulaula
Bernauer Str . £. 3—00.

47. Abt . Die Bezirksführer , die alte Marken noch nicht znruckaiegeben bzw .
abgerechnet baden , müssen sofort beim Kassierer Stich. Rahn , Kopcnnker
Straße So, abrechnen . . . — — .

77. Abt . Sä irneberg . Eine Stiinde vor der Mitgl ' . fdcrversaminlnng Funktionär -
persainniluna in der Eemcindeschule Frankenstm 10—11. _ _ _ _ _. . . „

92. Abt . Sieukökln 7' 4 Uhr Bezirke 14. 29, 30, 27/32, 28/33, 31/44 und 45 55,
46 W) und 72/73 bei Wolff , Kaifer - Friedrich - Etr . 173, gemeinsame Sitzung
aller ssunktionäre . . . � _

99. Abt . «citz . Buckow. 7 % Uhr Mitgliederversammlung in der Aula der 2. Sc -
- ncinbeichulc , Bürgerstraße . Thema : „ Das Reichsmietengefetz " . Ref . Stadt .
verordneter Een . Franz Eutfchmidt . Bon Mitglieder » eingeführte Salle
haben Zutritt . . .

103. Abt . Oberfchönew - ide . 7 % Uhr im Konferenzzimmer� der Kottmeyer -
Echnle , Eingang Frischenstroß «, Vorstands » und FunklionSriitznnq .

136. Vbt . Reiuickcndorf ' Oft . 7� Uhr Inpendhclle Seebad Zksidenzstr .
Sitzung des Vorstandes mit den Bezirksführern und Kaffierern beider Par -
teien . Erscheinen Pflicht . «

Ortsgruppe Steglitz . Achtung , frühere USPD. - Gcnossen ! ™
meindeschule 1, Ringstraße , Mitgliederversammlung . Dm Bezir�sfüyrer
werden gebeten , die Genossen einzuladen .

Morgen , Donnerstag , den 26 . Oktober :

14. , 15. und 1«. Abt . 7 Uhr Versammlung der Anhänger der wcNNchen Schule
in der Aula der : 32. /tt2 . Gemeindefchule . Drmminer Str . 27. Ber- chterssat .
tiing wer die Lage im Kampf um die weltliche Schule . Berichterstatter
Gen. Möcke»

23. ?ibt . 7 Uhr Vorsammlung der Anhänger der weltlichen Schule in der Aule
der 54. Eemcindeschule , Ofcner Straße . Thema : Berichterstattung über die
Soae im Kampf um die weltliche Schule . Ref . Gen. »ennlae .

. 93. Abt . Reukölln . 7 Ilhr engere Vorstandssitzung . 8 Uhr allgnneine Fun ? .
' tionäroerlainmlung der Vereinigten Sozialdemokratle im Lokal xeuier ,

Kaiser - Friedrich - , Ecke Teupitzer Straß ? . _ _ � _ _
108. Abt . Köpenick . Die Beerdigung unseres Genossen Ernst Müller .

lozzistraße 4, findet Donnerstag nachmittag 8� Uhr von der städtischen
LeichenhallO aus statt .

128. bis 130. Abt . Pankow . Freitag , den 27. Oktober , 7 % Mr , km Jugend .
heim . Breite Str . , Abteilungsvorstandssitzung , zn der dir fünf Abteuungs -
leite ? und sämtliche Gniypenführer eingeladen sind .

Jrühere USpv .
11. Kreis . Schöncberg . Mittwoch , den 25. d, M. , 8 Ahr , gemeinsame Mit .

gliedern er scmn' . ilung der Bereinigten Sozialdemokratie . 1. v' . s 8. Senkte

? ugenüve ? anfta ! tungen .
verein Arbeiterjugenü Grost - Oerlin .

heute . Mittwoch , den 25 . Oktober :

Boh««b»rs . Jugendheim Ccmciichcfchiil « Dahmestraße : Bericht von der
Denerawerfammlung . — Z- iedrichsfeld «. Jugend he im Berliner Str . 4t . Vor .
trag : „Erste SNfe bei Unglü- ksfällen - . — fleied - ichshege «. Tugendheim SSarn -
weberstraße tiö - . Lcfeebend : „Tic Mas- nnenstärmer " von Toller . — L»nbe .
beiger viertel . Znqrndhcim Eemcindeschnle Olivaerstraß «, Bortrag : „ Die pro »
lctarischen Iugeudbcweguiigcu " . — Lichtenberg , �» gendherm Parka ae Ist, Vor -
trag : „Arbcikeriuacub und Eewerkschaftssueend - , — Mg- iendors . Jugendheim
Schukbaeaeke Käu "gstrafe . Vortrag : . . EtrrMhrung in die Bollswirtschaft - . —
Prenzlauer Vorstadt . Jugendheim Gemeiudeschule Donzigcr Str . 23, Aula .
All « Mitglieder , die cm Stiftunosfcst mitwirke », müssen heute atzend zur Prob «
erscheinen . — Tchöneicrg TU, iindenhof . Jugendheim Schule in der Siedlung ,
Vortrag : „Sexuelle Hggieute . _

Vokträye . vereine und verfammkunaen «
Bund entschiedener Schglreiornrer . Oesfentlich « Mitgliederversammlung

Donnerstag , de » 26. Oktober , VA Uhr , im «bumnasium zum grauen Kloster ,
«loste rstiastc . Vortrag : Ingenieur Fröhlich „ Der Werkschulgedanle , Theorie
" " �

?b! I: Va st. B,nd E. V. Der deutsche Südpolarsorscher Dr. h. c. « Ubelm
Filchner hält Donnerstag , 26, Oktober , abends 3 Uhr , im Laugenbeck - Birchow -
Haus , Luisen str. 58, einen Lichtbildervortrag „ V o m 6. Erdteil " , i » dem er
über sein « Erpedltion in die Anlarttis berichten wird . -

Mietcrbund V- rün . Steglitz «. B. D- nncrstag , den 2<i. d. M. , abend »
W Uhr . in «er Aula der Lberrealschule in Scrlin . Sieglitz . Elis - nftv - ße, Mit .
gliederrr - eommlung . . . � .

Deutsche » Menteffori . Komitee . De. Maria Montessori - Rom spricht am Frei »
taq , den 27. Oktober , 7 Uhr , im Auditorium marimum der Berliner Univer -
fltät . Eintrittskarten nur zu haben in : ZSeri/reude . Berlin W. 35, Maat » -
burgcr Str . 7, Landsgcmeindehaus , E. 54, Sopbienstr . 23/24, Zentralinstitut
fitr Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 123.

Arbeitersport .
Schuck « ud Arbeiter . Seit Jahren hat «S ssib der Arbtiter - Sckach «

klub zur Pflicht gemacht , für die Ausbreitung des Schachs in proletu ' iiwcn
Kreisen zu sorge ». In zabste chc » Abieilunzen , die sich in jaff allen Stad ! -
oegknbcn beunden , ist lSelcacnhcit gegeben , das Schach zu erlernen und
weiter zu Pflegen . Di - lpiciliärsiien Ableilunaen de « Bercin » sind die

n r m p i» r - . />-_ _ . . . . . . .<r» . �•. 0 *ar " ; r ' v�i' iuu ' icn fioieuitn�cn oes Vereins stklv Oie
Abteilung N ord e n l ' * jeden jvreitaa von d bis lvUhr in der �Ät' etal ! -
arbeiten . Voiffe - . Maxilr . IS sVedding » und die Abteilung . Neukölln ' .

von � bis tll c,«: «n STfitpffttnA

Lebensmittelpreise des Ta�es . .
Zufuhr ; fl " ,sisod anrrriohend . Geschäft flau . Fische knapp .

Geschäft rege . Obst und Gemnse reichlich , Geschäft flott .

Am Dienstag : palton in der Zentral Markthalle folg/ende Klein -
handelsoreise ;

Rindfleisch 100 —200 M,. ohne Knochen 218 —236 M. Schweine¬
fleisch 320 —400 M Kalbfleisch 160 —200 M. Hammelfleisch 180 - 265 M.
RCckcnfett 560 —f 90 JI Rinderlalg 400 — 130 M. Schellfisch 45 —70 M.
Seelachs 75 —86 M. Dorseh 42 —65 M. Grüne Heringe 60 M. in Eis ;
Schleie lio M Hechte 85 —120 M. Lebende Aale SJO M. Zander 150
bis 180 M. Karpfen 145 —155 M Bleie 90 —130 M. Eier 34 —35 M.
das Stück . Haturbutter 525 — 600 M. Maraarine 360 — 450 M. Schweine¬
schmalz 520 —575 M. Graupen 70 —85 M. Uaisgrioll 70 51 Kartoffelmehl
152 M. Weißkohl 14 —17 M. Wirsingkohl 15 —18 M. Sdnat 32 - 38 &I.
Mohrrüben 15 M. Rotkehl 22 —24 M. KBrbia 6 —8 M. Kachäpfel 12 bU
14 iL Kochbirnen 12 —14 M.

u » r. �. «BNIN o: e,ks A' itMeis am SvttNtaa . den 22. ertoscr . oonniiiag »
10 Uhr . Die Abteilung . Nord . » e » ' lagt DienSlaq « in den Arminm - .
Hallen , Bremer Siros « ( Nöhc der Turniilraße ) . Gruppen - W- Nlampse
« egm » 7 Uhr . Gäste willlommen . Eintritt srei .

«rb - it - rspsrtkartell . Bezirk 14. Neukölln , «ritz . «Udo»' - ?l >ntag , 6 Ro-
vember , Uhr . bei Ztcm ' ( tzcnabole - str I, Kariellversamnilmist . Aus de«
Tagesordnung siebt u. o. : Wahl des I Vorsstzenden . S» ist MUckt lcien
Delegierten , zu «richeiiien .

� �

Sport .
Rennen zu Grunewald am Tirnstag , den 24 . Oktober .

�1 . Rennen . 1. Flitlergold /Hellmann , D Sere , ,ata ( Krüger ) .
3. Meerschaum ( M. Schmidll . Tola : >8 : 10. Pl - >d: 11. 13. 12 : 10. Ferner '
liejen : Esau . Lametta , Perbl . Oneen �emietta . Chimäre . Diwane .

L. Rennen . 1. Drachme /Lewid ' ) . 2. D- afferlchlange ( Baich ) , 3. Enver
(Jentzschl . T. to : 150 : 10 . Platz : Ib . 87. Lv : 10. Ferner itesen : Pindar .
Lachtaube Eimado Rosmiinda , Prusung , «saloppe , Raubei Hauptmann ,
Lenz . Lhifl . Fabiola . Glückskind . Elida .

3. Rennen , l. Uugias ' Korb ) . 2. « anelon ( O. Schmidt, . 3. Rot -
dorn ( Olcinia Toto : 14 >0. Platz : >9 >2, 14 : 10 . Feiner liefen : Revo -
lulionär . Arolinda . Mninb - rg . Morlala . Cea.

4. Nennen . Freibeuter l�anet ). £ Nnakeeon ( O. Schmidt ) .
3. ( Ayere velem <( >wrAler ) . Toto : 29 : 10 , Platz : 14, 12 : 10 . ferner
liejen : Einbail , üilou . „ �

5. R e n » e n. 1. «allenslem iTarras ) . 2. Aberglaube iJanesi . 3. Ka-
mille sBleuler ) . Toto : ] �l}( ' �lafJ * � � 39 : 10 . ferner ürien : Honig
MtdaS . Dierbach . Abgolt . Sommerflor . Tiaumdeuter . Graf

6. Renne n. H° b « IJentzsch ) , 2. Sabao - Ko. b) , 3. Orchi ,
lHeid ». Toto : 73 . 10, "?■ - a : 10. Ferner liejen : Nymphe ,
Tor di Ouinio , Rachiwm , Per Dark , Esther , LebenSwonne , Lebemann , Lichl »
Susanna T cherkestin .

7. Renne n. 1. Llndenblüse sKofina ) . 2. Wicklnaer sJentzs «) .
3. Hazcar lOtejitlk ) . Tote : 67 : 10. Platz : 27. 3«. 02 : 10. ' Ferner iieie «:
Königsadler . Jliclau , EeicS , Sunson , Samadau .

Wetter biS Tonnerßtag mittag . Vielfach heiter »ei Ichwachen
Winden aus nardösMcher Richtung , keine erheblichen Niederschläge . « den
TageSfiunden kühl , in der Nacht zu Domierstag leichter Sratt - .



Das Drama auf Saaleck .
Stein freigesprochen , Dietrich zn sechs Monate Gefängnis verurteilt .

BS . Leipzig , 24 . Oktober , i Blut gctrcntt . Sowohl Kern wie Fischer hatten Steins beste An -
Der Staatsgerichtshof verhandelte heute gegen den ! Züge angezogen

Kopitänleutnant a. D. Wolfgang Dietrich aus Erfurt und den
Schrififteller Dr . Hans Wilhelm Stein aus Burg S a a l e ck, die
angeklagt waren , den Rathenau - Mördern Fischer und
Kern auf ihrer Flucht wissentlich Beihilfe geleistet zu

'

haben . Den Vorsitz führte Senatspräsident Dr . Hägens ; die An -
geklagten wurden von den >Rechtsanwälten Dr . Luetgebrune -
Güttingen und Dr . A n z - Naumburg verteidigt .

Angeklagter Dietrich gab zunächst an , daß er Kern von dec
Marine her gekannt und ihn als guten Kameraden liebgewonnen
habe . Vor f. : Sie haben Kern und Fischer

Kleider zur Flucht verschafft .
An gell . : Jawohl . Am Sonnabend , den 15 . Juki , bekam ich von
Kern einen Brief aus Kosen . Kern bezog sich auf unsere alte Käme -
radschaft und teilte mit , daß er und Fischer sich auf der Burg Saaleck �
aufhielten . Ich sollte ihm zwei Anzüge nach Saaleck hinausbringen . 1
Cr fügte noch hinzu , daß dies sein letzter Ausweg sei , sonst
müsse er die Konsequenzen ziehen . Vors . : Was verstanden Sie
unter diesen Konsequenzen ? Angekl . : Ich nahm an , daß er
Selbstmord verüben wollte . Vors . : Sic wußten doch , daß
Kern und Fischer die Mörder Rachenaus waren und daß Sie sich
strafbar machten , wenn Sie den beiden zur Flucht verhalfen .
Angekl . : Die einzelnen Verordnungen kannte ich nicht . Ich hätte
aber auchdannso gehandelt , denn auf Grund meiner alten Käme -
radschaft gab es für mich nur einen Weg . Ich bin dann am Sonn -
tag , den 16. Juii , abends mit dem Paket ( zwei Anzüge und ein
Wintermantel ) nach Bvrz Saaleck gegangen und dort , da das Außen -
tor verschlossen war , über die niedrige Umsassungsmauer in den
Burghof geklettert . Auf mein Klopfen wurde mir aber nicht auf -
gemacht und auch , als ich mit Steinen nach dem Fenster warf ,

ließ sich kein menschliches Wesen sehen .

Ich beschloß deshalb , an : nächsten Tage wiederzukommen , und , um
mich mit dem Paket nicht zu schleppen , legte ich es in dem anderen
halbverfallenen B u r g t u r m nieder und ging nach Naumburg
zurück . Am nächsten Tage hörte ich dann schon in Naumburg , daß
die Schutzpolizei alarmiert und daß man den Rathenau - Mördern
auf der Spur sei . Daraufhin habe ich dann von einem nochmaligen
Besuch Abstand genommen . Vors . : War Dr . Stein mit Kern
bekannt ? Angekl . : Das kann ich nicht annehmen . Soviel ich
weiß , ist Kern auch nie in dieser Gegend gewesen . R. - A. Dr . Luetge -
brune : Woher kannte Kern Ihre Erfurter Adresse ? Angekl . :
Wohl aus der Zeitschrift dos Marineoffizierverbandes . — Es wird
festgestellt , daß in dieser Zeiischnft am 17. Mai die Erfurter Adresse j
Dietrichs , der bis dahin in Naumburg gewohnt hotte , stand .

Angeklagter Dr . Hans Wilhelm Stein schildert zunächst an
Hand vorgelegter Photographien eingehend die Oertlichkeiten auf
Burg Saaleck . In dem Wohnturm , den sich der Angeklagte vor
sieben bis acht Jahren herrichten ließ , ist erst eins eiserne Gittertür
und dann weiter eine schwere Eichentür . Der Turm enthält zu
unterst das Zimmer der Frau Dr . Stein , in der Mitte das Arbeits -

zimmer und oben dos Schlafzimmer , von dem man zur Turmzinne
gelanot . Die einzelnen Stockwerke sind durch Zwischentüren ab -

schließbar . Wie der Angeklagte angibt , ist bei ihm wiederholt ein -

gebrochen worden , besonders an Festtagen , wenn starker Tou -

ristenverkehr herrschte und er sich, da er als Neurastheniker Ruhe
haben wollte , von der Burg entfernt hotte . Auch der Blitzableiter

Fenster und Decken waren zerschossen

und das Zimmer auch dadurch verunreinigt , daß Kern rmd Fischer ,
die zwei Tage dorr gehaust hotten , ihre Notdurft im Raum selbst
verrichtet hattcm . — Beisitzer Prof . Reincke - Bloch : Wissen Sie
denn , wie K- rn und Fischer zu dem Entschluß gekommen sind , nach
Saaleck zu fahren ? — Angekl . : «saaleck macht den Eindruck einer
unbewohnten Ruins . — Prof Reincke - Bloch : In der Presse
hieß es doch einmal , daß auch der aus dcm Hamburger Gerichts -
gefängnis befreite Oberleutnant D i t r m a r auf Saaleck ein Versteck
gefunden habe . — Vors . : Dies « Vermutung hat sich als unrichtig
herausgestellt .

In der

SLwsisaufttahme
bestätigt Frau Dr . Stein die Angaben ihres Mannes in allen

Einzelheiten . Unwrluchungsrichter Dr . Alken , der die Oertkichkeit
eingehend geprüft hatte , bcftiitigte , daß man den Turm der Burg
am Blitzableiter erklettern könne . — Kriminalkommissar
K a g e m a n n - Halle , der mit einigen Beamten auf die bei der

Polizei eingegangene M e ! d n n g hin am Montag , den 17. Juli .
die Anwesenheit Kerns und Fischers auf Burg Saaleck festgestellt
hatte , sogt aus : Die Beamten haben die unteren Tünen erbrochen ,
dann aber die Tür » om 2. zum 3. Stockwerk fest vcrrammett gs -
funden . Als ich von der Rudelsburg tekephonisch Verstärkung »er -

langte , sah ich plötzlich , daß

auf der Zinne von Saaleck zwei Leute

herumliefen , von denen der eine eine Flinte unterm Arm trug .
Sie riefen : „ Hoch Kapitän Ehrhardt . Wir sterben für
unsere Ideale . " Für mich stand es in diesem Augenblick natürlich
fest , daß wir die Rathenau - Mörder vor uns hatten . Als dann die

Verstärkung per Auto von Naumburg eintraf , verschwanden Kern
und Fischer im Turm . Einer der Schupobeamten gab - zunächst
5 Schreckichüsse nach dem obersten Turmzimmcr ab und ich rief :
„Leisten Sie keinen Widerstand . Es hat doch keinen Zweck mehr . "
Die beiden kamen aber nicht . Um unnötiges Blutvergießen zu
vermeiden , habe ich dann weiter « Verstärkungen holen lassen .
Gegen Abend sind wir dann wieder in den Turm eingedrungen ,
haben die Tür nach oben erbrochen und fanden die beiden Ge -

suchten tot in den Betten vor . Kern lag friedlich mit gekreuzten
Armen , während Fischer schräg über dem Bett hingeworfen lag .
Ein Arm und ein Bein hingen « uf den Fußboden herab . Nach
unserer Feststellung müssen

die beiden mehrere Tage dort oben gewohnt

haben , denn am Sonnabend , den 15. Juli , haben sie noch , wie fest -
gestellt wurde , im „ Deutschen Haus " in Bad Käsen Abendbrot ge -
gessen .

Dr . Malade aus Bad Kösen , der die Leichenschau vor -

genommen hat , schildert das Verhalten Dr . Steins , den er sehr
gut kannte . Dr . Stein , sei furchtbar aufgeregt gewesen und habe
ihm erklärt : „ Da kommt man nun nach Haus und findet eine
solche Schweinerei . Ich kenne ja die Leute überhaupt nicht . " Als
dann festgestellt wurde , daß Fischer sich drei Anzüge Steins
übereinander angezogen hatte , rief Stein ganz erbittert :

Das sind sa meine Anzüge . " Dann erklärte er dem anwesenden

sei wiederholt gestohlen werden . Der Blitzfänger bestand aus starkem i Staatsanwalt ; „ Ich stelle mich zur Verfugung . Ich habe mit der

Eisendraht , der alle zwei Meter mit eisernen Krampen an der Turm - | Sache nichts zu tun . Ich hatte dabei den Eindruck , so er klarte der

mauer befestigt war . Ein guter Kletterer könne ohne Mühe an dem Ä�uqe, daß Dr . Stein vollkommen aiifriaztig und ehrlich sprach . —

Eisenseil bis zur Turmzinne klettern . So hätten am 1. April vier Reichsanwalt : �Wie l ' ch denn poimsch betätigt?�
—

Touristen den Turm auf diese Weise bestiegen und das wäre nach
seiner Ansicht auch

Zeuge : Er gehörte der Deutschen Volkspartci an und bat auch
früher für sie gearbeitet . — Bors , zu Dr . Stein : Haben Sie nicht

« auck: für das „ Leipziger Tageblatt " geschrieben ? — Angekl . : Ia -
Me einzige MozZichkeik . wie Kern und Fischer sich Einkeilt verschafft i wohl . Ich war langjähriger Mitarbeiter für den wirtschastlichen

hätten . Vors . zu Dietrich : War Kern denn ein guter Kletterer ? Teil des „Leip . z. Tagebl . " . — R. - A. Dr . Luetgebrune überreicht

Angekl . Dietrich : Gewiß . Das weiß ich noch vom Turnunter -
richt her . In der Marine wurde das Klettern in der Takelage be -
sonders geübt .

Es ivird festgestellt , daß von der Tunnnzinne eine Tür m die
Wohnräume führte , deren Klinke aber von Dr . Stein entfernt war ,
um Einbreckern das Vordringen zu erschweren . R. - A. Luetgebrune
legt einen Schlüssel vor , mtt dem er selbst diese Tür von der Zinne�
aus mit Leichtigkeit geoffsset hat . Dann wurde der Angekl . '
Dr . Stein , der seit dem 24. April d. I . verheiratet ist , eingebend
über seine Reise kurz vor dem Eintreffen der Rathenau - Mörder
in Saeiak vernommen . Er gibt an , daß er am 13. Juli einen Termin

in Naumburg habe wahrnehmen müssen und daß er von dort mit

seiner Frau nach Berlin zu seiner Mutter habe fahren wollen . In

Naumburg habe er dann seinen Plan geändert und beschlossen , wie

er es längst geplant habe , nach Nürnberg und

München

zu reifen , das er überhaupt noch nicht kannte und wo er die Gewerbe -

schau sehen wollte . — Vors . : Haben Sie in München Bekannte ge -
troft « , ? — Angekl . : Ich kenne dort niemand und habe zu nie -

mand dort Beziehungen . — Vors . : Es hat doch aber jemand im

Hotel Germania
'

nach Ihnen gefragt . — Angekl . : Das ist mir

nicht übermittett worden , und dann habe ick auch keine Ahnung »
wer das war . Tielleicht war es ein Hoteldieb , der vom

Zimmermädchen auf dem Flur überrascht wurde und eine Ausrede

gebrauchte , nachdem er vielleicht meinen Namen auf der Hoteltafel

gelesen hatte . Am Montag , den 17. Juli , fuhren wir dann noch

Naumburg zurück und gingen von dort nach Burq Saaleck , wo wir

um ? 411 Uhr nachts eintrafen . Als ich das Außentor aufschließen

wollte , fand ich es zu meinem großen Erstaunen offen , und plötz -

l - ch sagte meine Frau : „ Bei uns ist ja L i ch t . " Im nächsten Moment

ertönte aus der Dunkelheit der Ruf : Halt , wer da ? Nicht weiter

gehen oder wir schießen . Drei Schupobeamte legten die

Gewehre auf uns an . Sie erklärten , wir koimten nicht in den Turm

hinein , es fei, etwas Entfetzchches passiert .

. Oben liegen zwei Leichen .

Die Rathenmi - Mörder haben sich bei Ihnen erschossen . Mir war .
als ob nür dar Baden unter den Fußen wegg « zogen wurde . — Dorf . :
Hatten Sie denn gar keine Zlhnung davon ? — AngeN . :
Absolut gar leine Wir übernachteten dann im Dorf und gingen
früh wieder nach der Burg , wo w r verhallet und nach Berlin ge -
schafft wurden Dort war ich zunächst auf freiem Fuß , wurde wieder
verhaftet und blieb 11 Wache » in Untersuchungshaft . — Vors . : Sie
sind also völlig unschuldig ? — Ang<kl . : Ich habe nc cht das ge -
rlngfte mit dieser Sache zu tun — Vors . : Kannten S . e die Bri .
gade Ehrhordt oder hatt - n Si « Beziehungen zu deren Mit .
aliedern ? — Angekl . - Ich kenn ? niemanden von der Bregade .
Von der 0 . E weiß jrf, r,llr spf , � Organisation Consul bedeutet .
Das habe ich erst durch eine - Zufall erfahren , denn ich le *? keine
Zeitungen und beschäftige mich feit zwei Iahren nicht mit Politik .
- Neiche- . erichtsrat Dr vnumgarkcn : Es M dock aber
auffallend , daß Sie am 13 Juli bei ungünttigstem Wetter
zur Reise nach München entschlösse . - Angekl . : Wenn das

" wr - dann brauchte cs doch nicht in
München ebenso zu fem . Dr Baumgarten : Es war doch ober
bekannt , daß in g a n z Deutschland schle' wtes Wetter herrschte . —
Angekl . . - ua . ch k e t n e Zeitungen U' ,t waren nur auch die
Wetterber - chte unbekannd Heiterkeit ) Auf Befrage - : R. - A.
Lueige ' vrun - es gibt dann ur . Stein noch an : Nach seiner Berhaftunq
habe man ihn in den Turm geführt , wo alles einaeheud untersucht ,
ober nichts geftindm worden f «. Sein Schlafzimmer habe sich in
einem entsetzlichen Zustand befunden . Die beiden Leichen lagen
blutüberstroim aus dm Betten , das Bettzeug war vollkommen mit

die von Dr . Stein , der Vorsitzender der „ Türingischen Burg
gemeinden " ist , herausgegebene Zeitschrift „ Burg und Wald " , deren
Einleitung gewissermaßen sein politisches Glaubensbekenntnis

enthält .
Nachdem auf weitere Zeugenvernehmung verzichtet und

die Beweisaufnahme abgeMassen war , führte Reichsanwalt Dr .
Feisenberger aus , daß die

Schuld Dr . Sieins nicht erwiesen
sei , nicht einmal ein begründeter Verdacht gegen ihn bestehe . Die
Verdachtsmomente leim entkräftet worden . Leider lägen die
Verhältnisse heute so, daß für gewisse Kreise schon eine
Reise nach München verdächtig sei . Es fei jedoch nicht
erwiesen , daß eine Verbindung Dr . Steins mit gewissen Münchener
Ktteisen bestehe . Er habe auch kein Recht zu der Annahme , daß
K« rn und Fischer aus Saaleck eingetroffen seien , bevor Stein seine
Wohnung oerlassen habe . Er beantrage daher Freisprechung .
Anders lägen die Dinge bei Dietrich , der ja geständig sei . Seine
Begünstigung könne nicht als leichte Straftat angesehen werden , da
es sich um feigen Meuchelmord handelte . Nicht einem Tell ,
sondern einem Parricida habe Dietrich Hilfe geleistet . Auch Ka -
meradschaft habe ihre Grenzen . Der Reichsanwalt bc -
antragte daher 9 Monate Gefängnis . — R. - A. An ; beantraote die
gerichtliche Feststellung , daß Dr . Stein für die Untersuchungshaft
Schadenersatzansprüche zuständen .

Für Dietrich führte Dr . Luetgebrune aus , daß Dietrich sich nicht
der vollendeten Begünstigung , sondern eines straflosen Be -
günstigungsversuches schuldig gemacht habe , und daß er
deshalb freizusprechen sei . Der Betlagt - , den alte Kamerad -
schaft mit Kern verbunden , habe sich mutig zu seiner Tat bekannt
und verdiene deshalb keine drakonische Strafe .

Nach einstündiger Beratung verkündete der Vorsitzende folgendes

Urteil :

Der Angekl . Dr . Stein wird von d«r Anklage der Begünsti -
gung freigesprochen . Der Angekl . Dietrich wird wegen
Vergehens gegen § 5 Ziffer 1 der Vorordnuna vom 26. Juni zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Ein Monat wird auf die

Untersuchungshaft angerechnet . Die Kosten des Verfahrens fallen ,

soweit Freisprechung erfolgte , der Reichskasse , im übrigen dem An -

geklagten zur Last . In der

Begründung
beißt es , daß - der Gerichtshof bei Dietrich die Verordnung vom
23. Juni zur Anwendung gebracht habe , obgleich der 8 $ sich nicht

glücklich ausdrücke . Die Frage , ob überhaupt eine Begünstigung
vorliege , habe der Gerichtshof bejaht , denn nach der Rechtsprechung
des Reichsgerichts genüge eine Handlung , die generell geeignet fei ,
einen Erfolg herbeizuführen , um sie als strafbar « Versuchshandlung
zu brtrackten Das Gericht habe erwogen - daß Dietrich mit feiner
Tat Meuchelmörder begünstigt habe , daß er andererseits
sich aber in einem iranischen Konflikt befunden habe und daß es sich
nicht um unedle Motive handelte . Bei Dr . Stein mußte Frei -
sprechung erfolgen , da seine und semer Frau Angaben in keiner
Weise widerlegt worden seien .

Um die Devisenregelung .
Die Industrie - und Handelsverbände laufen gegen die Devisen -

Verordnung Sturm . Es wäre aber ein verhängnisvoller Irrtum ,
wollte man annehmen , daß die Meinung der Herren Syndiei der
Verbände und der sattsam bekannten Sachverständigenausschüsse , die
die meist katholischer sind als der Papst , allgemein die Meinung der
hinter ihnen stehenden Leute wäre . Sonst wäre es nicht denkbar ,
daß Handelsbiättsr , die ihre Aufgabe in der Förderung der sorgsam
abgewogenen volkswirtschaftlichen Interessen der Industrie und des
Handels sehen , immer wieder und eindringlich regelnde Eingriffe in
den Deviscnverkehr fordern . Daß aber auch innerhalb der In -
dustrie selbst die Meinungen sehr geteilt sind , davon zeugt ein Ar -
tikel , den Herr Maximilian Auerbach in der Zeitschrift „ Deutsche
Konfektion " geschrieben hat und dessen Inhalt wir im Auszug
wiedergeben :

, - Die Devisenfrage ist nur dann zu lösen , wenn die Regierung
auf dem Wege , den sie beschritten , nicht nur standhält , sondern die
Devisenordnung so ausbaut , daß nur diejenigen Devisen
einem Kaufmann zugebilligt werden , die unbedingt zur Bezahlung
der direkt ans dem Ausland bezogenen Rohmaterialien
gebraucht werden . Das ist nur dann möglich , wenn die Original -
auftrüge , Originalrech nungen und Frachtbriefe
vorgelegt werden , um prüfen zu können , daß auch die Ware im -
portiert worden ist . Selbstverständlich , da die Spinnereien und
Fabrikanten sich schon seit langer Zeit einen Teil der Ware in De -
Visen haben bezahlen lassen , muß auch rückwirkend geprüft wer -
den , wo dieselben geblieben sind . Auch die Auslandskonten ,
die� einige Fabrikanten eingeführt haben , sind zu prüfen , da es ja
Fabrikanten gibt , die ihre Zahlungen nach ausländischen Plätzen
dirigiert haben . Der Grundsatz , daß ein deutscher Kaufmann an einen
Deutschen nur in deutscher Währung zu zahlen hat , ist ganz selbst -
verständlich , und es ist geradezu unerhört , daß für in Deutsch -
land hergestellte Rohmaterialien ausländische Währung verlangt
wurde .

Wenn auch die Regierung etwas spät eingegriffen hat , so ist es
doch noch nicht zu spät , um energisch durchzugreifen . Die Devisen -
Ordnung vom Februar ist ja kaum von den Kaufleuten beachtet
worden . Es war seit Monaten schon nicht mehr möglich , von Textil -
fobrikanten Ware zu bekommen resp . zu beordern , wenn man sich
nicht entschlossen hat , in ausländischer Währung zu kaufen . Ich
möchle die Behauptung ausstellen , daß es in Holland kaum soviel
Gulden gibt , wie in Gulden besiell ! werden mußte . Eine große
Lücke in der Verordnung ist , daß den in Deutschland befindlichen
Ausländern der Handel mit Devisen größtenteils gestattet ist . Da -
durch werden natürlich kolossale Schiebungen ermöglicht .

Bom Preise eines Meters Tuch oder Wollstoff entfallen höchstens
25 Proz . auf ausländische Materialien , so daß die Löhne , Färb -
Materialien , Nutzen , Appretur , alles , was der Fabrikant in deutscher
Währung bezahlt hat , auch in ausländischer Währung bezahlt wer -
den mußten . Bei Vaumwollfabrikaten entfallen höchstens 46 Proz .
des Preises auf ausländiiche Nohmaterialien , und oerhält es sich
hier ebenso . Wenn die Importeure , d. h. die Spinner , sich ihre
Arbeitslöhne , für Waschen , Kämmen , Appretieren ,
Steuern , Ilmsatz st euern und exorbiantcn Nutzen in
ausländischer Währung haben bezahlen lassen ,
so werden sie auf Jahre hinaus für ihre Importen
Devisen besitzen , so daß ihnen so lange der Ankauf von
Devisen untersagt werden muß , bis sie dieselben , die sie
sich widerrechtlich angeschafft haben , für die deutsche Wirtschaft ver -
wertet haben . Wenn eine norddeutsche Spinnerei
36 Proz . Dividende und 56 Proz . Bonus nach riefi -
gen Abschreibungen , bei einem Aktienkapital von 56 Mil -
lionen für das Werkerneuerungskonto 56 Millionen verwendet höh,
so ist das der schlimmste Wucher , der je in der Weltgeschichte dag «»
wesen . Traurig ist es nur , daß man dieser Gesellschaft nicht schon
vor Monaten das Handwerk geigt hat . An dem Beispiel dieser
Spinnereien kann man recht ersehen , daß dieselben eine Gold -
s u b st a n z besitzen , und wer eine Goldsubftanz besitzt , hat nicht not -
wendig , derartige Preise zu fordern , weil er ja immer wieder weiter
arbeiten kann . "

Der Verfasser fordert weiter das Verbot der Fakturierung
in fremder Währung , die bekanntlich jetzt noch erlaubt ist ,
verlangt die Sanierung des Reichshaushalts und schärfstes Ein -

schreiten gegen die Preispolitik der Syndikate .
Jedenfalls zeigen diese Anregungen eines Großkonsektionärs , daß

die Regierung für manche Gewerbezweige eher zu wenig weit

gegangen ist , anstatt zu weit , wie jetzt die Verbände behaupten .
Damit ist der Wert der Proteste der Industrie aber erheblich abge -
schwächt , und er sinkt in ein Nichts zusammen , wenn man berück -

sichttgt , daß der Kampf gegen eine Devisenregelung auch vom

Privatinteresse der Dollarbesitzer und der Nutznieher
der Geldentwertung getragen wird .

Snefkaften üer Reöaktion .
!?. W. 22. gcntralverbanti der Invaliden und Wituxn Deutschland, , Berlin ,

Iägerstr . ll . iSescl -Lstweit S —S Uhr. — M. 10. zum Eintochen soll man »uc
Messing » oder «upsereefiiße verwcuden . Der EcWrncirs iaht sich vielleicht
durch nochmalige « Aufkochen in irdenem Pefäß beseitigen . — Ä. t , 1. Nein .
2. 100 31. 3. Abraham : „Theorie de» modernen Eozialiomu »" , SO M. 4. Nein .
— A. 36, Un » sind leine billigen Unterrichisturse in den de » « » Hpzaiheu de»
tonnt ; fvagen Et « beim Sekretariat der Universttiit a».

Der Inlernaticrncile Freihandelskongreß wurde Montag vor -

mittag in Frankfurt a. M. eröffnet . Lord Sheffield , der Anreger
der Konferenz , wurde zum Vorsitzenden der Tagung gewählt . Vor -
träge hielten Reichstagsabgeordneter K e i n o t h über die Freiheit
der Wirtschaft : Reichsminister a. D. G o t h c i n über Valuta und
Freihandel und Lord V e au ch a m p über Antidumping -
Maßregeln . An der Diskussion beteiligten sich besonders Staats -
sekretiir a. D. Dr . D e r n b u r g , Minister S ü d e k u m und Prof .
Dr . Dietzel - Bonn .

Die Internationale Ei senbahnk onscren ; hat ihre Arbeiten be -
endet . Die Konferenz nahm einen Statutenentwurf an , der ein
Organ zur Förderung der Wiederaufnahme des internationalen Ber -
kehrs unter dem Namen Internationale Eisenbahn -
Union vorsieht . Die Verwaltung der Union übernimmt ein aus
12 Nerwaltungsmitgliedern bestehendes Komitee , zu dessen Vor¬
sitzenden der älteste Direktor der französischen Eisenbahnen Mange
ernannt wurde . Die drei Vizepräsidenten werden von Deutschland ,
England und Italien gestellt .

Skiunes hat sich in den Besitz eines Aktienpakets der Ber -
liner Handelsgesellschaft gesetzt , das ihm fast ein
Drittel der Aktionärstimmen in diesem großen Bankuniernehmen
einbringt . Die Handelsgesellschaft war bisher das bedeutendste
Finanzierungsinstitut der " AEG . Es bleibt abzuwarten , ob diese
Verbindung nuii auch zwischen den beiden großen konkurrierenden
Konzernen AEG . und Rheinelbe , die bereits im Glühlampentrust
zusommenarbetten , eine engere Gemeinschaft herbeiführt .

Folgen des Morksturzes im Saargebiet . Der erneute kata -

strophale Sturz der Mark hat im Saargebiet ein ungeheures
Emporschnellen der Preiskurven für alle Lebens - und Bedarfs -
artikel hervorgerufen .

Einig « Beispiele : Ochsenkleisch mindestens 566 M. , Schweine -
fleisch 606 M. , Kalbfleisch 556 M. , Gefrierfleisch 376 M. , Mar .
garine 566 —566 M. , Butter 1666 M. das Pfund , ein Ei 86 M.

Ferkel kosten 6666 — 15 600 M. Für Milch setzen die Land »
wirte immer mehr ihre Frankenforderung durch : in

St . Ingbert z. B. kostet der Liter 96 Centimes , d. h. nach dem

heutigen Kursstand 366 M. Angesichts solcher Teuerung werden

auch Löhne mehr und mehr in Franken gefordert .

Rußlands Lokomollokäuse . Professor Lomonossow teilte - einem

Bericbterstaiter mit , daß von 706 in D e u t s ch l a n d bestellten Loko¬

motiven bereits « 86 eingetroffen seien . Schweden habe 136 ge -
liefert . Infolge der Wiederausnahme des inländischen Lokomoliv -
boues würden die Auslandsbestcllungen eingestellt . Schwedische
Firmen bemühten sich um Konzessionen zum Lokomotwbau in
Rußland .
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Die große internationale
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spricht
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Uebcrtc ifft Paris und London an
Pracht und Ausstattung und ist
das Fabelhnttesie , was auf

. einer Bühne gezeigt worden ist

6 ProcRt - Balleflc ! !
2 00 Mllwli - Kende ! !
Mister Jackson v. Alhambra »
Theater in London mit seinen

englischen Girls
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Ro«a Fclsegg ,
Haizer - Lichtenstein , Max Lands ,
Albert Kutzner , Bruno Kastner .
Arnold Rieck , Mizi Metelka , Else
Rcval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

KnikHin
Unferhctltungs - Vortöbz

4 ifcr | 8 mir
Dor dsiicre 1 Das sensationelle

Kothmiltass - Tee 1 Varlstf - Pfogramm
Ab 11 Obr; Enzror , Stliriann 3 , Gesang

mit eTossem Orchnster .
Vor*CeTl?ohc Küche . Crosse EJer - AbtenuBp .

Kleines Th .
Täg ich � Uhr

Golizstraße 9
Noilendort 1613

Allabendlich 81/, Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen «und an der Kasse
d. Theaters v 11—2u ab 6 Unr abends

M. - M. Ifteatef
Russisch . Ballet .
P.zs' t: Bor. Romanotf
Ballettin . des enem
kaiserl . Theaters in

Petersburg .
- lenaSmirnova , Pri -
mabailetina , Antotji
Obouchoft . 1. Solo -
tänzerv ehem . Kais.
russ Theater , Elsa
Krüger , Claudia
Pawlowa und das

C rps de Bai' ett
PrWridBtr. 2H (Apolla-Tiu)

An: a R 7' / - Uhr
ende 10' , . Uhr

Vorvkf v. 11 Uhr ab.
außerdem b. Werth
a. anderen Vorver -

Kaufsslellen

URANIA
Taubenstr . : 8 Uhr

Mensch yorlOOOfli
Jahren — Kl Saal
SU : Dr. Hirsch¬
feld - Sexuelle Hy¬
giene

Invalideustr . : 8 Uhr:
Der Groftglockner
und (iasteifl

nÄ iSChlaS
15 Tag. besed . IniralldEih
draBe106. T. 10-2. Jacoby

Jrene Triesch
Olga Limburg

Eugen Burg

Tolies Caprice
linienstr. 132(Oranieobo. Tor)

Tänl . »/i�' hr-
Madame Cocofte
rreitai *. 27. dn a/t * U

Premiere
mit

Siegfr. Ssrisch

« 3 linn M
rold - , SMber - RrucV i

Quecksilber
Blei . Kupier , Piatii

usw. I *'
•ouff v (fnttroerteiif :! 5S
Schjmcw. bnge Str. 35

am SchlesistfianPal' nhof

filffüS
Variete -

Spielglan
Sandien gestattet I

EilV' . ch mbblieit

p. fo' ort ob I . No-
oemb 22 geiuchf .
Off unt J. H. 321
mi Rudolf w. osse ,
Her In SW 10.

ßasino - Theater
Harnotftbis 2. fiov. 8 übr :

Lammelmanns
Bummeifiihrt

Walhalla ■Theat .

Dißißüs Isla
»U' sl von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

füeater des Osieoi
( Rose - Theater )

w. u Saciislßlztiißr

Suchen dringend von Privaten zu Börsenpreisen

GoId = , Silber = ,
Platin�Brud, .

Zahngebisse , Juwelen

Go id warm fabnk H. Schneider £ Sohn

letzt Französische Straße 15 , vorn II

Juwelen - ARkauf
SGo

d- , Si . üe gegcnsländß i . höclisten iusIandsUur ; P

Köüiencr Sir . 20 , pari . am? Ä? ,ner |
Geöffnet von 9 —4 Uhr

TXZT. ä, ' ' r-MBT. TTJri
Ceutsc er �elallTr - ' ejf i veibaud

Verwaltung :i! Berlin .
Den Mitgltedc n : ur .hricht, daß

unsere r. oltegin . Die V : eiin

Emma Eenr or �. edWW
j am l » Ottober gestorben ist

Die Elnö ' cherung findet T onnersfaq .
den Ai. Okfoi' er . nachmittags 5 Uhr.
im Krematorium Baumscyulenweg ,
Riefholzstraße , statt

Unser Kollege , der Hobler

Begann Itterchagen
Neinickendorf - Ost, Luise: . weg 22

tfl am 2U. Oktober geftorben
D e Ei' öscherung findet Donnerstag ,

den 2K Oktober , abettds 6 Uhr, im Kre-
matorium Benin . Gerichtstraße , statt

Ferner den Mitgl edern z- - Tiachncht
dag un>' er Kollege , der Ar . er

PMer DierLjer
Giiiloit ' Patfi . Stc ' 24

[ ent 21. Oitobct Bcftotb . -n i | L
D: e E nälcherung srndet dm Frelfar .

! den 27. Oho er. tuifnniKttn » 4 Ulir
1 im Srrniatonum Sauuiidjulentoftj ,

SUjhoUürajf . ftatL
Elire ihrem Andenken !

Rede Beutiitumd ettrortef
| 12S' 13 Di ? CrtsocrtPdltung .

Rustica

mit sdiräger

Spitze

Kriegsanleihe wird zu 84l) ' 0 nur gegen Legilimafion in Zahlung genntnmen .

Nur beste Qualitäten I Keine Reklameware !

Neue Eingänge bis 50 0/0 teurer !

Wo gibt ' s
Entzückende Pelzmäntel in wßifßi GiotkßDfora , 1a üsalißt 1 30 Oöö . -

Blbrettmäutel , Mohär a . Damassefutter 27 500 . - 36 900 . -

tiril . niilen und groÜZ
Sleine , xotdene Öhren

tauf ' " zu buhKu Preisen aus

JcarjlißVßEriKSoilislr.ll
Teieslt. Kurfürst SC23.

Aiiradiaamlitel
Die Feder

unserer Zeit

. 8500. 12 /50

_ _ _ _24030

. . . . 10533

Brause D. Co. , Iserlohn

circus
BliSCtk .
Td. ?1 ,, Stgt. a,oi 3iiht

Hodi wenige Tage !

Oas Min als

leleiaaUtalioii
U. die Oktober -

bensafionen
WJVrtt. Wtrth. o. Cirtusk

Fiigee; !

rau ringe 1
Dil( il . *Ra! l 380 gut ??v'

cenauesu lagesprtisi

333- 585 rosl.
i arrien uro fctvis uir. se n:
I gleich ni . ztnetm »

Trauringfabrik G. Alb . Thal ,
C 19. Nrydelutr . S (SpUtelmarkti .

Zur Bsucliiungl Wir sind das einzig «
tpezlalgeschaft Pautschlands , welci . n
mit diraMem VcrKaut an Private nur TraurinB »
imirt G- rantiesrhetn lür Ooldoelwill

üffßBliaatmüiüßl

. . . . .

KammgarB- aßciß

. . . . .

[ Strickjacken , reine Wolle 2700 Mk .

2 653

8533

ieaipiäsclimäalel . . . 28333. 35033

fiaMlMiß ! . . . . . . .6533

Oymaiayaffläalßl

. . . . . .

7SG3

Taduödsß

. . . . . . . . .

5533

OaMir - ettlMiß . . . 22533

SSkM
I . Beschält : BeküntV 8.

MohtensttaLe 37g

2. Beschält : Beriin KB 18,
fir . Frankfurter Str . 115

Ehrlich bedient werden Sie �{ ghard ! isrrMsnn,ViIIie ! ii >ztr . 39, " " " "
in der bekanmen Goldanknuistelle von daniEr PL

für Gold - . , . » ?' . stin - . Silbersachett , Srillantcn ,
aS £ e Münzen , Zahngebissc , ühren , kinZ « , ( leiten usw .

zah ' e ich unbedingt d e reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg 211 mir lohnt sich sehr .
Bei Ankauf Fanrge dver jfltung I -

�

HS nuiü
Bold - u . Silber Bruch

Uhren , Zahngebissen .

Ketten , Münzen , Bestecken
die renommierte Firma

JilwftJf . Wiesc
Artilleriestraße 30 1
5 Min vom Bhf Fnedrichstraße j
u . Passauer Str . 121
( EtiKe anöshttracr SlraSc ) |

Minuten v Wittenhergrl . Zoo I

I IpHbC IVnpt 19 M Das . eltgediucklc Wort 14 M. ( zulassig I
JUUtö kdUn lü Iii . 2 lettgcuruckte Worte ) . Steliengesuchc I

I Jttd Sc. ilaisteilenanzeigen das erste Mort ( tettgcclrucKt ) 8 M. . 1
i iCdes «eitere Morl 6 M. Worte ühcr IS Muchstaben zanien doppelt I Kleine Anzeigen Anzeigen bis 4' /2 Uhr nachm . 1

n der Haupt - txpedition ucs ) »rworts , Berlin SM 08,' Linden - I
| Mraue : t,au e- eben »ciden . Ocüftnet »on ■>Uhr irült bis SUltr nachm . |

Verkäufe
ßctcagcnc Sriebcnsangüge , ntoftr Au».

1-
tvahl . zum Teil auf Seide , lehr Bllig.
iede Figur passend , auf Lager . Kraa - .

Auf Teilzahlung . Elegante Herren - !�mofinganzllge . Säinurmadier . �»tailtzer
detleidung . Winteranzuae , Winter - Ltrafie t "d Laden . Hochbahn Oranten . tr .
sc. lltvfer , Eutawaus , Hosen . Maßver - Opossumpelz , Kragen 750 . — an.
arbeitung . Großes Lager . Bequeme , i Opossumfelle 450 . — an . Schalkragen
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott - �nd Manschetten , Garnitur 4500 . - an .
tieb , Rolleudorfjlr . 22u, nahe Rollen - Geblendeter Kreuzfuchs 1L00 . — an .
dorfplatz . Geöffnet D— 12, 3 —i. * Prachtvoller Silberwolf . Entzückende

Gelegenheitskäufe in Bettwäsche spott - >Ratzenjacke . . Viele� GelegeitHeitstäufe .
billig : Bettbezüge , Linon . Dimit : , Da.
maft , Rüchen, Handtücher Wäschestoffe .
Hemden . BeinUeider . Riesenauswahl .
Teppiche . Gardinen , Brücken . Diwan -
decken, Tischdecken, fertige Betten .

Badenschestraß « 10,11 , Nähe Bayrischer - ��« tor . Linienstraße 203/204.
Dlnh. • 1. v,, - . „*hnt. rrirflRC .Pin)).

Vcltwätch «.

Leihbau » Spiegel , SfiautTeeftraRe 7. 1
oerkauft fpollbiilig erflfiafiige Anzüge .
Schlüpfer . flatteitjadcit , cpottueUc , |
tfiebpeise , Füchse aller Art . Re. ue Laut -
dardwere . _

_ _ _

*

Rtcnzfüchfe , Prizwaren spottbillig .
Leihhaus . Aeinitlettborteritraße lllS INet -
teldeckpia «) . _ _

_ _

ftreujfiuhfe , AIa»kaflld >!e. (ani : Iidie ;
Pelzarte , i froftbiilige Sommerpreise .
Heine Lomb trbware . Leihhaus flöten -

Elte

»ngellaqer , flugein , Magnete . Her . ' «ettrauen - volle Unlctfuthung ßcö .
1? ai-1 ®n- j ' . 0 thtahienb amme Harlwig , Retchertbeeaenir . >41.

fliavterniachee j «. P- l ». nur fleintckeitborforurage dthg - r Ä. huhos tHochhahultai . on
Link, «runnenslraße ZS. _

» Hof parterre . _ _ *, Ocomeuftrafcc )

Musikinstrumente

i ' . auos prcietucct .

G: ammophone , Cidicnappfltafe . mit . isahrabankans , höchllzahlenb . (Bit- Deetlanensvolle Auskunft , Icn ,.
. . . . . .| »

—1 . —
- g _ | n ' rige Erfahrung . Israu tkrbmann . . i

lauer Plag 8—8, linier setletifi . . II.
10 Plntteit 4000 . —, neue und gedrattchie, ! ich : „eritraße 78
spoltolllige Eelegenheiten .
Chariotlenftrage 74/7b.

Zwihers

Xsukgesucks

St Lah. Ziiezanbernrahe Sa, lanfl -T. ri *. t ' dtt a - s , unter oettentt . . >l .
mengiäfer . Wäsche. Slofse . ( Bardmen ! Echieüscher ZZahnhaf . Auch Sonn .

� ' "arberoben . Pariietparen . » tags . _ _ _ _ _
. . . . . Eetcfliobuecaa Slafchel . Ch- auffce .

?uch fchadhafle fltrhe 77. Feenfpr . Norden 7888. De

hak. Leihhaus Moritzplag S8a.

Ansfienerwoche WW
Einzelne Deckbettbeziige pon 985. —, Rtf -

fertige Betten , fen 315. —, Laken BSG. —, ~
fleine Sombctbipote . flur im Wäsche. Dappelgarnitueen

Wäschestoffe .

* floienihalerstrage .
bis 28.

t " lühUiumptafchc lauft Slümel , Et-
fo-iicrfiraite coa l. _ _ *

_ Metallabsälle , Edelmetallbruch , Quetf .
Inletts 1825 . - , . . . . - «- . " T Ader , s- hitgebiffe . Münzen hächftzah .

äZstg . —, B8! iS . —. setizahlung . Etnzeine Mä. ' el , ganze Ehristionat . fläoenickerstratze 39
Handtücher , Ucberfchlag - Einrichtnnzen , farbige fluchen in fei- ! ( fchrägüaer Abalbertftraftel .

flähmaschinenkanf ,
Buborn . Meritzplatz Ig 174. ' ' °ba . htnngen, " ' Er . nIitlÜngen . Auslünf ! -

Zahngedlssc , Colddruch . Silderfachen ' aüet,or !s.
tauft Schneider . Brunnen , fr . 41. vorn ' >

flähmaichinen kauft HSüistzahlenb et - Jl Ce awerke r 1
listi�Skainbccgcrftt . 61. Sfeinnlntz SSal. ärfot » ffieib, flalenrllekzahliing . Pllg ,

flugellager kaust ständia Me- Iianikihe <Stofce Krankfurlerstr . 141. t
«s. . . . ... - - - - - -- - . . . . .■ tBclb sofort , flakenellchzahlung . flram .

tt Linienstr . 88 tfloienlhalerpi . ». •

ewor » tSelb, flalenriitkzahinng . älJiT
Motzstratze 12. •

Pfandscheine , SerigeoenstSnde tansrn
V,. »» —.— Iavu, —, wntt arunbrrrn an. e. i . t , -r Bückkaufsrechk , dehörbltch konzcff . o.

_ _ _ _ _■ - . .. _ _ _ _ _ _ _ trichterlofe Grammophone taust gwitzers Irichstrahe 9 nub Trat - Iki�er Allee 91 Harber u. Co. . Reue floßstr . 7.
prachtoollrr Blaufuchs . Stlbrrsttchs . i «nzügr . Velekols . Echlllpstr . Entawaya . ! Möbel , grotze Ansmohl . in Nurchaum�harioikenstratze 74/75. '

_ _ 1

_ _ __ _ _

flobcliuths , auftetoem elegante flatzen . Hofen . Riefen - Auswahl . Peizwaren : und eichenen Echlcstitumern , farbigen t und steinte "ken kaust
iaike Epartpelz , billig oertäufÜch . � Gehpelze, Sportpelze , flatzenjaSen . flüchen , einzelnen 2 oieliilliren . Eoen - German >a- Berfanbhaus . Ißrofie iärani »

- - - - - - -

l olbmonn , Alerandrinen !r. 44 II Eike seaniniaeten , Sealmantel , atcujfiichfc tuell 3e61: ; nGserIe ; chtening - ©arifth . [llrlcr 3trgSc Ii3. flöntqstabt 6334. • Flüchtlinge suchen tringenb driften *
« omnt anSant cn ftr agc. » ' ,a. ktnrrrnd billiacn Vreison - nril t __o ivrfr druckt itrak - l * _ . . . ..x. -. . _ _ _

_ _ _ _ _ _

______

Kren »süchse, . el füchse. Silbe rfü ck,se.
Blauwölfe . �Tagl' . cyer Ricsenverkauf zu
Seniations - Sommerprelsen . ( Keine Ver -
s. tzware . ) � i V3 Schönhauser

Arbeitsmarkt

Allee 115 ( flingbahnhof — Hodibah ». I «teinoatten « Pfandleihe
best . _ „ . —a, —. _ _ _ _

'
Istaße 83, oerkaust billig"

Anzüge
billig >. Lei
fRetkeibeckplatzl

jnge , Schlüpfer , Paletots fpoit . !Manaisgarberobe , Eehrochanzu ? , ?ache! t . Ehaiselonaues . !
. Le. hhaus . fleiniekendotserstratze loölm , . "1, Cutatoayanzuz . Peiie . ots . malratzea , Patenkmal
eweckplatzi . Keine Lombardware . ' iCchliipfer . _ _ _ • l ' -4/2* «er. Stargatberstrahe

Prinzen - Wenger . Marfllinsstraize acht
ersillassige ' derpiatzt�

Mjßßntsofaä�WKM
enlntatraben 2650,1

achtzehn .

auflege . ' 0' " lila 300 M . kauft Ringew - ld . IH' - Upterptt . des Borwärts .

ll. WalA � �r. einerstr , 57. Hof parterre : Jahn

Unterricht

verkauft Scheu" lMd. Kupicranftalt VaTL
sadsnstraße � _ _ _ 118/14'

Teppiche , herrliche Verscrmusfer . Di-
vandeckcn . Brücken , billige Eelegenhei ! .
Reschke, Zieutölln , Kaiser - Friedrich�

WBotensranen
und Männer

stellt sofort ein

* Groftbeerenstr . 9.

Leihhan » «liebrichilvaSe 2 ( »rUesch «' Wintermäntel »5». - . "Flanschmänstl . i Chaifelonmtd « 1800 . - , Met illbel ' ten l « Ne Mond- ilinen kaust

_ _

Tor) per kauft spottbillig elegante An. Astrachcnmäittel spottbillig . R' llweiU . 2000 . - Patenlmalratzeit . P- lsterant 1 f c' , „ Irn . 1 Sein . ich Maurer - P. r ; »a' . ,lui : neibe . 1
züge Schlüpfer , Paletots . Gelegenhetts . !Tharlottenburg . Bismarckllr . 59. Ii . _ Klagen . ■ äÄcirfe . Auqukf- ' 130 PCO �ark zoh. t wirk ! ch für kreuz - Mc. Inder ? ! � ( 6 ngcng Kö ' iqs
käufe : Svortveltie . Gehpelze , Katzenjacken . ! . . . . . . .. «r . . � m��. . ! lfrafie 32o. Quergebäude . faitige Dianos weaen dringenden Be- arabe ' n) Tages - Abendkurse Herren . . .

ase & ST « L » . ,

. . . . . . . . . . . .

« ,
Rnsschnndepart . Schäf�hmtde , Sch«h- ! Inletts riefen aroße Äus' wrbl . Wäsche- r,■: (}). -. Trumeans� Schreibtisch 7500 . — ' R�aSschmeUe, ReanderÜrake » ( nur ! Muster . Z � v�UMaNttt� tirchftr . �

Hunde. Hkndesutter . Dressurbuch , IM . —. 20" Handtücher - l�- —, Tisch. Wasmtoileiten 2800 . - , Flurgarderoben , ji « Laden ) Taukt �nssebtsse . Platin - ' . . . . . »VMcljcr , Waitianftr . 7

ss * r %sitsz Äts Ä - ÄS - Ä ' * * " ; BWttflffflBWttl 5- i »"«' , » ävmnisst . . 2 .

5i)00. — . Bettstellen verkauft GottlicbJ Brillinten , Goldnhren . Silberubren . l � iu ? en ) ir . . »»,
Rügenerstrabe zz. B<�bnhof Gesund - !Schmuck- acken . Gebisse . Bru� kauft ' Shescheidungen , Strafsachen . Belei . ' ->•* tlormöffff ." ' ' ' - - . � früherer Landrichter , Lothringer - ��UpteXpeo� . iSN

AI *

_ _ _

firatze 5 IH,

enormen Mengen . Allerletzies , außer¬
ordentliches Angebot , da enorme Preis .
steiqeruitgen zu erwarten find . Zen.
tral - Beitmälchefabrik , Charloltenburq

181/17 « Verlinrrstr . 39, Friedenau . Rheinstr . 33.
brunnen . Persand auch nach außer . Wertzentrale , Oranienstraße 138, nur l lachen , trüi
halb . Lieferung frei Haus . «Ii . Etage . «istroße 47.
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